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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


M2097. f 


Montag den 20, December 


1841. 


Bekanntmachung. 

Die Einreichung der Erziehungsberichte und Vor⸗ 
mundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1841 wird 
den, der Aufſicht des Vormundſchafts⸗Gerichts unter⸗ 
geordneten Herrn Vormündern in Erinnerung ge⸗ 
bracht und erwartet: daß bis Ende Januar 
1842 alle Berichte und Rechnungen eingehen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird die anderweite Auf⸗ 
forderung auf Koſten der Säumigen ergehen. 

Die Erziehungsberichte müſſen volllaändig und 
ihrem Zwecke entſprechend erftattet werden. 
Zugleich wird auch die Aufforderung vom 9. Au: 
guſt d. J. zur genauen Befolgung in Erinnerung 
gebracht 


Zu den Erziehungsberichten erhalten die Herren 
Vormünder gegen Bezahlung Formulare beim Hrn. 
Buchhändler Aderholz am Ringe. 

Breslau, den 10. 8 1841. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 
Behrends. 


Inland. 
„„ Berlin, 15. Dezember. Es geht hier 
ine alte Klage über die Mängel und den Unbe⸗ 
ten. Die Einen meſſen dem geiſtigen Bedürfniß des 


Publikums, die Andern den Capacitäten, welche dieſem 
als Autoren und Redaktoren entſprechen ſollen, die Drit⸗ 
ten den ſtaatlichen Verhältniſſen, die wieder auf dieſe 
Einfluß nehmen, die Schuld bei. — Was die erſten 
beiden Punkte betrifft, ſo gehört die Unterſuchung über⸗ 
haupt einem Literaturblatte an, wenn ſie auch nicht die 
hier unſtatthafte Umſtändlichkeit erforderte. Der dritte 
Punkt aber wird überall fo vielerlei verſchiedene Ausle⸗ 
ger finden, als es auch bei uns Färbungen der Anſich⸗ 
ten über öffentliche Angelegenheiten giebt, — denn von 
eigentlichen politiſchen Parteien kann hier zu Lande keine 
gabe ſein. — Ob nun innerhald des durch die Bun⸗ 
desgeſetzgebung beſtimmten Preßgebiets für die ſchönwiſ⸗ 
Par oder ſogenannte halbwiſſenſchoftliche perio⸗ 
diſche Literatur der Raum wirklich ein ſo beengter fei, 
daß ſich der hier weſentlich nur zum Dienſte der Schön⸗ 
heit berufene Geiſt nicht geſund darin bewegen könne, 
wird wohl Niemand ernſtlich in Frage ziehen wollen, 
det in der gegebenen Grenze nicht mit einſeitigem Un⸗ 
muth nur die Schranke, ſondern mit verſtändiger Ge⸗ 
nügſamkeit vielmehr den Umfang des Gebietes erkennt, 
welches feiner freien Geiftesthätigkeit weit umherzuſchwei⸗ 
fen eingeräumt iſt. Dabei kommt noch zu beachten, 
daß dieſe politiſche Grenze mit derjenigen ziemlich genau 
. welche das encyclopädiſche Geſetz 
dieſen Schriften anweiſt und über welche hinaus ſich 
vert fie ihre eigentliche Tendenz und prakitſche Be⸗ 
ſtimmung, und mit dieſen auch ihre poetifche Friſche und 
die Theilnahme des Publikums verlieren. — Diejenigen 
Schriften dieſer Gattung, die hinter ihrer ä ſtheti ſchen 
Aufgabe aus Unfibigtei zurückbleiben, können hier nicht 
gemeint ſein. Die Rede iſt hier von jenen, die den 
äſthetiſchen Theil ihrer Anfgabe zu gering, den philoſo⸗ 


phiſchen Theil derſelben dagegen über ſchätzen und, die 


Schönheit allermeiſt beiſeite laſſend, mit allzu ernſtem 
Eifer in eine Tiefe nach idiſcher Wahrheit, und in eine 
Höhe nach urſprünglichen Vernunftgeſetzen trachten, wo⸗ 
hin überall ihnen nur ein ſehr ſchwaches Procent ihrer 
Leſer zu folgen vermag und — mag. — In jüngſter 
Zeit haben ſich, beſonders in Norddeutſchland, wo das 
„philoſophiren“ endemiſch geworden, mehrere folder del⸗ 
letriſtiſchet Blätter mit vorwiegend philoſophiſch⸗ktitiſcher 
Tendenz etablirt, und ihr Beſtehen hängt fortan nur 
von dem guten Willen ihrer Verleget ab. Wo dieſet 
ſich bei ausreichenden Mitteln findet, da hat die perio⸗ 
difche Literatur noch überall geblüht und dauerndes 
Wachsthum genoſſen. Bel uns aber finden ſich diefe 
Mittel, und mithin auch der gute Wille, nicht, oder doch 
nur gar ſelten. Der Cotta'ſche und Brockhaus' ſche Ver⸗ 
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lag haben treffliche Journale aus der beſſern alten Zeit 
in die neue gerettet, ſie trefflich erhalten und Neues, 
Treffliches, ſelbſt im kritiſch⸗literariſchem Fache, begründet. 
Durch ſolche Inſtitute getragen, gedeiht unter gleichen 
ſtaatlichen Verhältniſſen, was bei uns kümmert oder zu 
Grunde geht. Das „Morgenblatt“ hat, oftmals ſich 
verjüngend, bis auf heute ſeine poetiſche Lebensfriſche 
erhalten, während der unter Kotzebue berühmte „Frei⸗ 
müthige“ bei uns an der eigenen Unbedeutenheit ſchon 
längſt erloſchen iſt. So ſollen nun wieder einige hie⸗ 
ſige Blätter dieſer Gattung entweder ganz eingehen oder 
im Fegefeuer eines Redakteur⸗ oder Formwechſels ſich 
rehabilitiren wollen. Das „Athenäum“ iſt daruntet 
das Jüngſte; es hat anfänglich einen guten Anlauf ge⸗ 
nommen, fpäter aber ſich in eine für ein größeres Pu⸗ 
blikum nebuloſe Sphäre erhoben, und ſo ſeine Abo⸗ 
nentenzahl mit ſeinen Druckkoſten in Widerſpruch ge⸗ 
bracht. Dieſes Blatt genoß des Beiſtandes einiger det 


beſten für dieſes Fach hier vorhandenen geiſtigen Kräfte. 


Poeten von hübſchen Anlagen; ſpekulatide Köpfe mit 
einer nicht gewöhnlichen dialektiſchen Gewandtheit von 
der Oberfläche zu ſchöpfen. All' dieſer Beiſtand mußte 
aber ſcheitern an der verfehlten Tendenz des Blattes. — 
Ehre der Philoſophie! Als abgeſchloſſene Wiſſenſchaft an 
für Leitſtern und Methodik für andere 
ahrzehnten 
Herrliches geleiſtet. Aber wo und wann ſie von ihrem 
idealen, theoretiſchen Standpunkte ſich der praktiſchen 
Zwecke, des Nützlichen bemächtigen wollte, hat ſie in 
Deutſchland noch immer beſchädigt und geirrt. — Seit⸗ 
dem das abſtrakte Denken, der philoſophiſche Entziffe⸗ 
rungsdrang ſich in die Sphäre der ſchönen Litera⸗ 
tur eingeniſtet, krankt dieſe wie keizbare Naturen 
am Hauche des austrocknenden Oſtwindes. — Auf der 
einen Seite der Alles in die platte Alltäglichkeit herun⸗ 
terziehende Materialismus der fociafen Entwickelungen; 
auf der andern die Alles über die gegebene Vegetations⸗ 
linie in die Schneeregion der Idealität hinauftragende 
politiſche Abſtraction und in der Mitte ein Schatten von 
Poefie, eine den mißverſtandenen Forderungen des Ta: 
ges gegenüber verſiegende Romantik. — Das verödet 
Leben und Literatur. . 
Berlin, 16. Decbr. Se. Durchlaucht der Fürſt 
Egon zu Fürftenderg iſt nach Karlsruhe abgereiſt. 
Berlin, 17. Dezbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Schulzen Buhrow zu Görlig 
in der Uckermark das Allgemeine Ehrenzeichen, und den 
bei der Ober⸗Rechnungskammer angeſtellten Geheimen 
Rechnungs⸗Reviſoren Laspeyres und Bergmann 
den Titel und Rang von Rechnungs⸗Räthen zu ver⸗ 
leihen. 5 
Das „Militair⸗Wochenblatt“ meldet: v. Erkert, 
Major vom Kadetten⸗Corps, zum Commandeur des 
Kulmer, und Richter, Major von demſelben, zum 
Commandeur des Berliner Kadettenhauſes ernannt. 
v. Hahnke, Mannkopf, überzählige Majors von 
demſelben, in den Etat eingerückt. v. Salviati, Ca⸗ 
pitain von demſelben, mit Beibehalt ſeines gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſes zum überzähligen Major; v. Plehwe, 
Premier⸗Lieutenant von demſelden, zum Capitain und 
Chef in Kulm; Köhlau, Premier⸗Lieutenant von dem⸗ 
ſelben, zum Capitain und Chef in Berlin ernannt. 
v. Winterfeldt, Seconde⸗Lieutenant vom 11. Infan⸗ 
terie-Regiment, als Premier⸗Lieutenant in das Corps 
verſezt. Prinz Karl von Baiern K. H., zum Chef 
des 6. Huſaren⸗Regiments ernannt. v. Bonin, aggr. 
Major vom 1. Ulanen⸗Regiment, als etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier ins 11. Huſaren⸗Regiment verſetzt. v. Colomb, 
General⸗Lieutenant und Commandeur der 15. Diviſion, 
zum Kommandanten von Berlin und Chef der Land⸗ 
Gendarmerie; Graf Kanitz, General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 1. Diviſion, zum Commandeur der 15. 
Diviſion und zum interimiſtiſchen Kommandanten von 
in ernannt. v. Schmeling, penſtonirter Major, 
zuletzt im 18. Infanterſe⸗Regiment, mit Beibehalt ſeiner 


Penſion bei der Pen Invaliden⸗Compagnie aggregirt. 
Graf Brühl, penſionirter Oberſt⸗Lieutenant, zuletzt aggr. 
dem 1. Küraſſier⸗Regiment, in den activen Dienſt wie⸗ 
der aufgenommen, und unter Beförderung zum Oberſt, 
zum Flügel⸗Adjutanten ernannt. Johannes, Major, 
zuletzt Commandeur des 1. Bataillons 1. Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiments, der Charakter als Oberſt⸗Lieutenant bei⸗ 
gelegt. 
giment, als Oberſt⸗Lieutenant mit der Regiments⸗Uniform 

mit den vorgeſchriebenen Abzeichen für Verabſchiedete, 

Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion; v. Koß, 

Capitain vom 3. Bataillon des 5. Landwehr⸗Regiments, 

mit der Armee⸗Uniform mit den vorgeſchriebenen Abzei⸗ 

chen für Verabſchiedete und ſeinem bisherigen Inactivi⸗ 

tätsgehalt als Penſion, der Abſchied bewilligt. 

Berlin, 17. Dezbr. (Privatmittheil.) Die älter 
ſten Leute wiſſen ſich nicht eines ſo milden und ſchönen 
Spätherbſtes zu erinnern, als wir gegenwärtig hier ge⸗ 
nießen, weshalb ein geſchäftiges Leben auf unſerm bun⸗ 
ten Weihnachtsmarkt jetzt herrſcht. Die Kinder ſpielen 
darauf die Hauptrolle, von denen man tauſende in Be⸗ 
gleitung ihrer Eltern dort fortwährend erblicken kann. 
Die Buden mit Kinderſpielſachen werden am meiſten 
frequentirt. Unſer Hof hat den Markt ſchon einige Mal 
beſucht, und die vielen Weihnachts⸗Ausſtellungen 
auch bereits alle in Augenſchein genommen!. Geſtern 
Abend hielt ſich auch Se. Maj. der König zu dieſem 
Behufe in der Reſidenz auf, und wohnte ſpäter dem in 
der Singakademie unter Leitung des berühmten Balla⸗ 
den⸗Componiſten Löwe aufgeführten neuen Oratorium 
„Johann Huß“ bei, welches genannter Dirigent 
componirt hat, und bei der äußerſt zahlreichen Verſamm⸗ 
lung allgemeine Anerkennung fand. — Unſre Königin 
lebt noch immer zurückgezogen in Charlottenburg, und 
dürfte erſt zu Anfang nächſten Jahres nach der Haupt⸗ 
ſtadt kommen, wo wahrſcheinlich Höchſtdieſelbe eine 
Trauercour geben wird. — Der Prinz Wilhelm K. 
Hoh., welchen man mit feiner erlauchten Familie näch⸗ 
ſten Montag, als den 20ten d. M. aus Fiſchbach hier 
zurückerwartet, ſoll, dem Vernehmen zufolge, gleich nach 
dem Feſte mit feinen beiden Söhnen, den Prinzen 
Adalbert und Waldemar, zu ſeinem Bruder Hein⸗ 
rich nach Rom ſich begeben wollen. — Morgen Abend 
veranſtaltet Freiherr v. Meyendorff, ruſſiſcher Geſandter 
an unſerm Hofe, ein großes Feſt zur Feier der Ein⸗ 
weihung des nun vollendeten und mit orientaliſchem 
Luxus ausgeſtatteten ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ Hotels. 
Unſere Miniſter ſo wie die Chefs des diplomatiſchen 
Corps ſind dazu geladen. — Vor dem Anhaltſchen 
Thore der hieſigen Reſidenz iſt kürzlich auf ſehr geeig⸗ 
netem Terrain in einem großartigen Gebäude mit einer 
Verzäunung von 900 Quadrat⸗Fuß Umfang eine An⸗ 
ſtalt zur Zucht und Conſervation der Blut⸗ 
egel ins Leben getreten, die 20 Zuchtteiche, 1 Han⸗ 
delsteich und 2 Lazarethteiche für erkrankte und. ſolche 
Blutegel enthält, die bereits geſogen haben. Für die 
Bevölkerung des Teichs ſind zum Ankauf der Thiere 
nach Rußland und Ungarn 21,000 Rtl. geſendet wor⸗ 
den, woraus man einen ungefähren Begriff der Groß⸗ 
artigkeit der Anſtalt und ihrer Bewohnerzahl ſich ent⸗ 
nehmen kann. — Herr Dr. Zunz, deſſen Gelehrſam⸗ 
keit einen weitverbreiteten Ruf hat, wird zum Neujahr 
Vorleſungen über jüdiſche Literatur, ihre Bedeutung und 
ihre Epochen eröffnen, wozu ſich wohl ein großer Kreis 
aus den Gebildeten aller Confeſſionen verſammeln dürfte. 
— Fr. Liszt wird heute hier eintreffen, und einige 
Konzerte im Saale des Kgl. Schauſpielhauſes geben. 
— Friedrich Kücken iſt nach Wien abgereiſt, und die 
Wiener möchten nun wohl auch andre Melodien, als 
die von Proch und Titl, zu ſingen anfangen. a 

In Folge des vom preußiſchen Landtage geſtellten 
Antrages auf eine erweiterte Amtswirkſamkeit der 
Schiedsmänner war der Juſtizminiſter Mühler zur 
gutachtlichen Aeußerung aufgefordert worden und hat 
ſich unterm 5. Octbr. in nachſtehender Denkſchrift über 


v. Luckowitz, Major vom 1. Infanterie⸗Re⸗ 


dieſen Gegenſtand ausgeſprochen: „Der Landtag der 
Provinz Preußen hat eine Erweiterung der Amtswirk⸗ 
ſamkeit des ſchiedsmänniſchen Inſtituts in Antrag ge⸗ 
bracht und zu dieſem Zwecke vorgeſchlagen, eine Ver⸗ 
ordnung zu erlaſſen: daß kein Bagatellprozeß vor den 
Gerichten eingeleitet werde, bevor nicht der Kläger nach⸗ 
gewieſen, daß er ſich zum Verſuch der Sühne bei einem 
Schiedsmanne gemeldet habe. Der Zuſtand der Rechte: 
pflege in dieſem Theile der richterlichen Amtsführung iſt 
folgender: Im Jahr 1840 betrug die Zahl der in der 
Provinz Preußen anhängig geweſenen Bagatellſachen 
85,848, wovon 13,579 unbeendigt blieben; die Zahl 
der Inſurienſachen 22,857, wovon 4768 unbeendigt 
blieben. Bei den Schiedsmännern, deren Anzahl 941 
beträgt, waren im Jahr 1839 und reſp. 1840 an 
Rechtsſachen überhaupt anhängig 15,135, wovon 497 
unbeendigt blieben. Dem Klaͤger ſteht gegenwärtig die 
Befugniß zu, jede Bagatell⸗ oder Injurienſache entwe⸗ 
der bei dem Schiedsmanne oder bei dem Gericht anzu⸗ 
bringen. Die vorſtehenden Zahlen weiſen nach, daß 
die Kläger es vorziehen, ſich lieber gleich an den Rich⸗ 
ter zu . Der gegenwärtige Zuſtand der Rechts⸗ 
pflege iſt ein völlig zufriedenſtellender. Der Umſtand, 
A von 100 Bagatellſachen 18, und von 100 In⸗ 
jurienſachen 21 am Schluſſe des Geſchäftsjahres (am 
letzten November) unbeendigt geblieben ſind, findet darin 
ſeine genügende Aufklärung, daß dem Landmann erſt 
die Beendigung ſeiner landwirthſchaftlichen Arbeiten, 
alſo der Spätherbſt, die Muße gewährt, ſeine Rechts⸗ 
angelegenheiten zu betreiben, und daß auch in dieſer 
Zeit die meiſten Injurien vorfallen, ſo daß im Monate 
November verhältnißmäßig mehr neue Klagen angeſtellt 
werden, als im Frühjahr und Sommer. Die Einfüh⸗ 
rung eines Zwanges, ſich vorher an den Schiedsmann 
wenden zu müſſen, ehe der Zutritt zum Gericht geſtat⸗ 
tet ſein ſolle, würde eine Beſchränkung der geſetzlich 
beſtehenden Freiheit der Rechtſuchenden enthalten, eine 
Zögerung herbeiführen und in Folge deſſen ſogar Ver⸗ 
luſte veranlaſſen können. Aus dieſen Gründen iſt auch 
die Cabinetsordre vom 8. Februar 1825 hervorgegan⸗ 
gen, wodurch der früher im Großherzogthum Poſen be⸗ 
ſtandene Zwang der Parteien zur Anſtellung des Sühne⸗ 
verſuchs aufgehoben, und es der freien Entſchließung 
des Klägers überlaſſen wurde, ob er ſich zunächſt an 
das Friedensgericht oder unmittelbar an das ordentliche 
Gericht des Verklagten wenden wolle. Der Staat hat 
den ſchiedsmänniſchen Verhandlungen die Gebühren⸗ und 
Stempelfreiheit und den Vergleichen der Schiedsmänner 
die executiviſche Kraft beigelegt und dadurch Alles zu 
deren Empfehlung gethan; der Vorzug einer Inſtitution 
vor der andern kann aber nur durch ihre innere Treff⸗ 
lichkeit gefördert werden. Soweit es dabei auf die 
Gabe der Schiedsmänner zur Schlichtung von Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten und auf das Vertrauen der Hülfeſuchenden 
zu ihren Leiſtungen ankommt, kann durch die Geſetzge⸗ 
bung nicht geholfen werden.“ Demnach iſt der königl. 
Beſcheid an die Landſtände ergangen, daß zu einer 
Aenderung des gegenwärtigen Zuſtandes kein praktiſches 
Bedürfniß vorhanden iſt; ingleichen wird bemerklich ge⸗ 
macht, daß durch die vorgeſchlagene Erweiterung der 
ſchiedsmänniſchen Wirkſamkeit ein ſehr bedeutender Zu⸗ 
wachs an Arbeiten für die Schiedsmänner entſtehen 
würde. (L. A. Z.) 
Poſen, 17. Dezbr. Es ſind im vorigen Monat 
im Bromberger Reg.⸗Bezirk 16 Brände vorgekommen, 
die 21 Wohnhäuser, 14 Stallungen, 11 Scheunen, 1 
Anbau, 1 Schneidemühle und mehrere Wirthſchaftsge⸗ 
bäude in Aſche gelegt haben. Bei einer dieſer Feuers⸗ 
brünſte iſt leider ein Knecht mit verbrannt und eine 
Menge Vieh verſchiedener Art verloren gegangen. — 
Die Getreidepreiſe ſind, mit Ausnahme des Weizens, in 
die Höhe gegangen. Betrübend ſind die Klagen, na⸗ 
mentlich aus dem Kreiſe Bromberg, daß die Kartoffeln 
in Fäulniß übergehen, welche überdieß nicht im Ueber⸗ 
fluß geerndtet ſind. — Im Handel mit Wolle, Spiri⸗ 
tus und Getreide ſind nur mittelmäßige Geſchäfte ge⸗ 
macht, dagegen war die Getreidezufuhr in Bromberg 
ziemlich bedeutend. Den Kanal paſſirten von Brom⸗ 
berg nach Nakel 49 beladene und 13 unbeladene, zu⸗ 
ſammen 62 Kähne, 1 beladenes Floß und 6591½ 
DE. Holz aller Art; von Nakel dorthin 44 beladene 
und 18 unbeladene, zuſammen 62 Kähne. Von den 
Tuchmachern des Bromberger Departements ſind 1554 
Stücke Tuch, 349 Stücke Boy und 180 Stücke Mul⸗ 
tum verfertige, die auch größtentheils Abſatz gefunden 
haben; wogegen von 600 Stücken Tuch, welche die 
Tuchmacher aus Schönlanke zur letzten Meſſe in Frank⸗ 
ſurt a/ O. geſandt hatten, 150 Stück unverkauft geblie⸗ 
ben ſind. — Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt 
aon Preußen haben den im vorigen Monat durch 
Brandſchaden verunglückten Bewohnern von Kwiecziſzewo, 
Kreis Mogilno, ein Geſchenk von 50 Thalern zugehen 
laſſen. 5 8 (Pof. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 11. Dez. Das Diatium der Abge⸗ 
ordneten⸗Kammer enthält eine Motion des Abgeordne⸗ 
ten von Gerabronn (Knapp): An die Königl. Staats⸗ 
Regierung die Bitte zu richten, daß ſie bei der hohen 
Bundes⸗Verſammlung auf ſchleunige Wiederherſtellung 


einen, daß es bei weitem härter ſel, wie das ihtige⸗ 
Von der ruſſiſchen Gränzſperre, über welche wir aus 
Preußen ſo viele und bittere Klagen hören, werden wir 
eben nicht gar ſehr beläſtigt, weil unſer Verkehr mit 
jenem Reiche im allgemeinen gering iſt. Denn an Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Fabrik⸗Waaren haben wir nichts auszu⸗ 
führen, müſſen uns vielmehr für unſer eigenes Bedürf⸗ 
niß von den übrigen kaiſerlichen Erbſtaaten aus verſor⸗ 
gen laſſen, und unſere Rohprodukte nehmen wiederum 
ihren Weg in dieſe. Wir bedürfen deren wenige oder 
keine von Rußland, und dieſes benöthigt in der Art auch 
wiederum unſerer nicht. Weil dies der Fall iſt, und 
man auch in E 7 Hinſicht von dem Verkehre zwi⸗ 
ſchen uns und Polen wenig fürchtet, ſo ſind auch die 
jenſeitigen Grängen, ungleich weniger ſtreng bewachte, als 
wie wir es von preußiſcher Seite hören. — Von Un⸗ 
garn her vernehmen wir viele Klagen über Noth und 
Elend, weil dort gerade in den fruchtbarſten Gegenden 
die Erndte mißrathen iſt. Insbeſondere beſchweren ſich 
auch die Frachtner, welche von Peſth nach Krakau fah⸗ 
ren, über die hohen Preiſe, welche ſie für ihre benöthigte 
Fourage zu zahlen haben. 

Tirnau, 25. Novbr. Aus Marikova in Tren⸗ 
chiner Komitat laufen traurige Berichte über den dorti⸗ 
gen Geſundheitszuſtand ein. Seit Mitte Septem⸗ 
der mußte täglich 15 — 20 Kranken auf einer einzigen 
Pfarre die letzte Oelung gereicht werden. Die Krank⸗ 
heit beginnt mit Kopf⸗ oder Leibſchmerz und entwickelt 
ſich in der Folge zum gaſtriſch⸗⸗nervöſen Fieber, dem 
Blindheit ze. folgt. Noch heftiger fol das Uebel in 
der nahe liegenden Pfarre Horrnyo⸗Hlboka wüthen; das 
daraus entſpringende Elend ſoll über die Maßen groß 
ſein; ſobald Jemand von dieſer Krankheit ergriffen wird, 
liegt ſogleich feine gunze Umgebung darnieder. Waisen 
und Winwen mehren ſich, und dabei greift trotz der 
Wachfamkeit der Komitats⸗Aerzte die Krankheit noch im⸗ 
mer um ſich. r (Ungar. Bl.) 

Die Agramer Zeitung betichtet unterm 12. Novbr. 
aus Ipoly⸗Sagh: Te yes des Hazard! iſt das 
Feldgeſchrei unſerer Cavaliere. Es drohet nämlich den 
Hazardſpielern, die jetzt ſchon beinahe alle ſoeialen Kreiſe 
verpefteten und fo den Muin oder wenigstens eine ge⸗ 
waltige Lücke der eben nicht allzu fetten Börfen verür⸗ 
ſachten, eine gänzliche Verbannung. Damit ſolch eine 
wichtige geſellige Reform auch kräftig durchgeſetzt werde, 


auf dieſem Landtage möglichft umfaſſenden Aufſchluß er⸗ 
theilen möge. . 

Hanover, 13. Dez. Ein an die Stände gerich⸗ 
tetes Kabinets⸗Schreiben vom 2. Dezember iſt folgen⸗ 
den Inhalts: „Bei der großen Anzahl wichtiger Gegen⸗ 
ſtände der Geſetzgebung und der Finanzen, welche den 
verſammelten löblichen allgemeinen Ständen des König⸗ 
reichs zur verfaſſungsmäßigen Mitwirkung theils ſofort 
zugehen, theils nach ihrer zu vollendenden Vorbereitung 
noch zugehen werden, wird es den löblichen Ständen 
kaum gelingen können, ſaͤmmtliche Gegenftände ſobald zur Er⸗ 
ledigung zu bringen, als ſolches im Intereſſe des Landes und 
des öffentlichen Dienſtes an ſich zu wünſchen ſein möchte. 
Es wird demnach ohne Zweifel ſchon in den Abſichten 
der löblichen allgemeinen Stände beruhen, ihre Wirk⸗ 
ſamkeit den Gegenſtänden zunächſt zu widmen, deren 
Förderung vor anderen ſich als wünſchenswerth darſtellt. 
Als ſolche muß die Königliche Regierung bezeichnen: 
1) Das Geſetz über Zuſammenlegung der Grundſtücke, 
und in Verbindung mit dieſem 2) das Geſetz Über das 
Verfahren in Gemeinheits-Theilungs⸗ und Verkoppe⸗ 
lungs Sachen; ferner 3) das Geſetz wegen Erweiterung 
der Kredit⸗Anſtalt für Ablöſungen; 4) das Geſetz über 
Anmeldung, Eintragung oder Beſtätigung von Verträ⸗ 
gen, und 5) die Anträge wegen Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen, welche einer vertraulichen Berathung zu unter⸗ 
ziehen ſein werden. — Ich habe demnach die löbliche 
allgemeine Stände⸗Berſammlung mit Bezugnahme auf 
§ 62. ihrer Geſchäfts⸗Ordnung vom 4. Septbr. 1840, 
hierdurch aufzufordern, die vorbezeichneten Gegenſtände 
zunächſt in Verhandlung zu nehmen, wonach dieſelbe 
ſich demnächſt um ſo mehr im Stande befinden wird, 
ihre Wirkſamkeit ohne Unterbrechung den Budgets⸗Ver⸗ 
handlungen zuzuwenden.“ 11 

Bückeburg, 11. Dez. Das 50ſte Stück der An⸗ 
zeigen des Fürſtenthums Schaumburg ⸗Lippe enthält fol⸗ 
gende höhere Bekanntmachung: „Unterm 2. Dezembe 
d. J. hat das Kurheſſiſche Gouvernement ein Geſetz, 
den Anſchluß des Kreiſes Schaumburg an den großen 
Deutſchen Zoll⸗Verein betreffend, erlaſſen, in deſſen § 3. 
geſagt wird: „Die Vertrags⸗Beſtimmungen, welche we⸗ 
gen des Anſchluſſes der Fürſtenthümer Lippe und Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, ſo wie des Herzogthums Braunſchweig an 
den Zoll⸗Verein mit den betreffenden Regierungen vor traten einige charaktervolle Männer zuſammen und er⸗ 
dem 1. November 1842 werden e follen ] klärten ſich daß in ihren Behauſungen mit dem 
durch die Verkündigung in dem Geſebzblatte geſetzliche Beginn des November kein piel ferner gedul⸗ 
Güttigkeit erhalten.“ Zur Vermei n 8. 1 0 at e en l bas gethane 
rungen ſieht ſich die Regierung zu der Erklarung ver: | Gelüdde für Einzelne noch bindender zu machen, und 
damit daran auch die übrige Nobleſſe Antheil nehmen 


anlaßt, daß keinerlei Verhandlungen über eine Trennung | 
ſolle, ließ der neu conſtituitte Anti⸗Hazardekub emen 


des hieſigen Landes von dem Steuer⸗Vereine und über 0 Anti⸗ 
einen einſeitigen Anſchluß deſſelben an den Zoll⸗Verein Subſcriptionsbogen von Stadt zu Stadt, von Dorf zu 
Dorf wandern und darin Jebtweden, det ſich für die 


weder ſtattfinden, noch ſtattgefunden haben, die Regie⸗ . ſich fin 
Zukunft ein für alle Mal das Pharao, Macao, Schan⸗ 


rung vielmehr bei den auf den 13. d. M. konvozirten 
Ständen auf Fortſetzung der Verbindung mit dem Steuer⸗ tala, Naſchiwaſche und wie ſonſt derlei verdammliche 
Verein, als einer den Intereſſen des Landes mehr zu⸗ Unterhaltungen heißen mögen, zu Haufe wie in öffent _ 
ſagenden Verbindung, antragen und mit ihnen berathen lichen Caſinos unverbtllchlich enthalten wolle, feinen Na⸗ 
wird.“ 1 TR N men einzeichnen. Referent kann nach genommener Ein⸗ 
Luxemburg, 8. Dezember. So eben läuft die ſicht des Aufforderungscitculars nur freudig berichten, 
Nachricht hier ein, daß auf einem Balle zu Diekirch, daß die Unterſchrlften ſehr zahtteich find und Namen 
der zu Ehren des Königs⸗Großherzogs gegeben wurde, enthalten, die auf Faſhion und Bildung Anſpruch ha⸗ 
ſich über die Nichtratifitation ein Streit zwiſchen einem ben. Möchte dieſes Beiſpiel auch in andern e 
und Otten, wo die grünen Tiſche mit nie zu 


Herrn Küborn und einem Dr. Dumont erhob, der ſo heftig b a Neon 

wurde, daß Dumont von ſeinem leidenſchaftlichen Geg⸗ der Gier belagert werden, datd lebhafte Nachei 
ſinden!“ W „8 2 

Rußland. 


ner erſtochen wurde. Herr Küborn, ein Anhänger der 
Deutſchen Sache, gilt allgemein für einen ſehr achtbaren 
Mann und iſt Vater einer zahlreichen Familie. Er iſt St. Petersburg, 11. Dez. Nachdem Se, Maſe⸗ 
verhaftet. (Oberd. Ztg.) f ſtät der Kaiſer das Faru Schuch von Boro⸗ 
8 \ dino durch ein Denkmal geſchmückt hatte, iſt auf AL 
Oeſterreich. a lerhöchſten Befehl auch innerhalb der Ringmauern von 
Aus Galizien, 12. Dezbr. (Privatmitth.) Wir] Smolenff eine ähnliche Denkfäule errichtet worden, 
ſehen ſeit einigen Wochen Spekulanten (Juden) mehr damit auch der fpäteften Nachwelt die Orte theuer | 
denn je das Land durchziehen, welche die ländlichen Er⸗ ben mögen, wo in dem denkwürdigen Jahre 1812 de 
zeugniſſe aller Art auflaufen. Getreide, Raps und Vaterlandes Ehre und 85 85 verfochten wa ie 
Oel, Kleeſaamen, ſelbſt auch Wolle, ſuchen fie. auf in Smolenſk errichtete Denkſäule iſt aus 
und bieten befriedigende Preiſe. Da nun die diesjäh⸗ Byzantiniſch ⸗Gothiſchen Geſchmack und ſteh 
rige Ernte im Allgemeinen weit mehr eine gute, als] Parade⸗ Plage, der Königs⸗Baſtion gegenüber, welche 
eine ſchlechte genannt werden kann, ſo ſieht man bei der Hauptpunkt der Schlacht am 5. Auguſt 1812 
unſern Landwirthen ziemlich viel frohe Geſichter. Für war. Die Denkfäule gleicht det Borodino, nur mit 
unfere Bauern iſt dazu noch der gegenwärtige Herbſt dem Unterſchiede, daß fie, durch Adler mit ausgebreiteten 
beſonders günſtig, denn da ſie in der Agrikultur noch Flügeln verziert wird. Die feierliche Einweihung der 
nicht ſo weit vorgeſchritten find; um künſtlichen Futter: | Denkfäule, erfolgte am 5. (17.) November, gerade an 
bau zu betreiben, fo. find ſie in der Regel mit ſehr ger | dem Tage, als die gef lagenen und vernichteten Fran⸗ 
ringen Wintervorräthen verſehen, und ihr Vieh muß bei | zofen im Gefolge aller Gräuel des Krieges durch Smo⸗ 
langen Wintern drückenden Mangel leiden. Nun aber lenſk flüchteten. in} 
haben ſie es bis jetzt in dieſem Herbſte im Freien er- Ueber die gemiſchten Ehen in Rußland hat man 
nähren, und die geringen Beſtände für die Zukunft aufs früher gar nicht geſprochen, jetzt aber iſt die gemiſchte 
ſparen können, was ihnen ſehr zu ſtatten kommt. Von Ehe ein Tagesgeſpräch geworden. ae Kinder aus 
dem Haustreſen derſelben kann ſich der, welcher es nicht ſolchen Chen der griechiſchen Kirche au ehören, iſt ein 
mit eigenen Augen geſehen, kaum einen Begriff machen. altes 9 6. woran 7 1 1 ‚Anftoß nimmt, 
Und dennoch hat es ſich, feit dieſes Land unter öſterrei⸗ wodurch die Kinderzucht nicht Lee ibet, 
chiſcher Hoheit ſteht, ſchon ſeht verbeſſert und es geſchieh Die in den auswärtigen Blättern „bisher mitge 
dies noch immer mehr. — Weil fie dies fühlen, fo ha- ten Nachrichten über dee e d ben 
ben ſie auch eine große Anhänglichkeit an die Regierung, band bedürfen der Berichtigung. Eiffnb. 
dieweil fie auch gar wohl einſehen, um wieviel ihr ges 1819 | 


genwärtiger Rechtszuſtand beſſer iſt, wie der vormalige. 


Leibeige 0 den 
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Es ift nicht ohne Intereſſe, fie: in dieſer Beziehung über die Kronabgaben und forgte für feine Erhalti in nö⸗ 
ihre Stammgenoſſen im benachbarten Königreich Polen thigen Fällen; nach erlangter perſön eiheit über⸗ 
urtheilen zu hören, deren Loos fie bedauern, indem ſie ließ man die Sorge. für Babes dem Bauer ſelbſt, min⸗ 


beite aber nicht ſeine Frohnen; er hatte ald bircdy feine 
e et verloren, als gewonnen, dennoch trug der 


7711 


und vertan laut, ihr Lutherthum mit der morgen: 


ner Kirche aufzunehmen; doch wurde dies von dem Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur Pahlen verhindert und die Bauern 
nach ihrer Heimath zurückgeſchickt. Dort angelangt, er⸗ 
laubten ſie ſich manche Ungebührlichkeit gegen ihre Guts⸗ 
Herrſchaft und mancherlei Exceſſe. Nach Wenden, den 
Heerd der Unzufriedenen, wurde Militär abgeſchickt, das 
auch dort geblieben iſt, aber die Bauern mit der größten 
Schonung behandeln muß, deren Nothſtand abzuhelfen, 
ſogleich die zweckdienlichſten Maßregeln angeordnet und 
ausgeführt wurden. Einige der Rädelsführer wurden nach 
Riga zur Unterſuchung abgeſchickt, wo auch auf Befehl des 
Monarchen der Gen. Benkendorf eingetroffen war. Die Un: 
terſuchungen haben ergeben, daß die Beſchwerden der 
Bauern nicht ungegründet, und daß ſeit Jahren ſchon 
das allerſchlechteſte Brod faſt ihre einzige Speiſe gewe⸗ 
ſen iſt. Se. Majeſtät ſoll das Benehmen mehrerer 
livländiſcher Gutsbeſitzer gegen ihre Bauernſchaften mit 
dem höchſten Unwillen vernommen haben, und es ſteht 
nun eine wohlthätige Aenderung in ihrem Zuſtande zu 
erwarten. Mittlerweile erhielt der Biſchof Irinarch ein 
anderes, tiefer in Rußland liegendes Bisthum, und dem 
Biſchof Philaret aus Moskau, der als ein aufgeklärter 
und duldſamer Mann gelobt wird, iſt einſtweilen die Ver: 
waltung des Rigaſchen Bisthums anvertraut worden. 
In landes väterlicher Vorſorge für alle Unterthanen hat 
Se. Majeſtät auch den St. Petersburgiſchen Genetal⸗ 


Superintendenten für die evangel. Kirche in Rußland, 


v. Pauffler, nach Livland abgeſchickt, deſſen Miſſion 
keine andere iſt, als den Zuſtand dieſer Kirche wieder 
zu befeſtigen. — In Kurland befinden ſich die Bauern 
nach der Aufhebung ihrer Leibeigenſchaft, die ein Jahr 
früher als die in Liefland und ein Jahr ſpäter als die 
and erfolgte, ſehr wohl. ſind ihre Arbei⸗ 
ten beten dla aber bin Gbr te oe nach 
wie vor die Kronabgaben ſelbſt getragen und ſorgt auf 
eine edelmüthige Art überhaupt für einen verbeſſerten 
Zuſtand ihrer Bauern. Die Eſthen find ruhig. 
Großbritannien. 
London, 11. Dez. Die Hof⸗Zeitung enthält jetzt 
die am 13. Auguſt d. J. zwiſchen den Britiſchen und 
Daͤniſchen Kommiſſarien, Herrn Macgregor und Ritter 
Holten, abgeſchloſſene und am 7. Oktober von beiden 
Regierungen ratiſizirte Uebereinkunft zu der Regulirung 
verſchiedenet, den Sund⸗Zoll und deſſen Erhebungs⸗ 
weiſe betreffenden Gegenſtände. f i 
Die Zahl der Briefe, welche auf den Poſten der 
Vereinigten Königreiche befördert wird, hat ſeit der Her⸗ 
abfegung des Porto's in folgendem Verhältniß zugenom⸗ 
men: in einer Woche des Novembers wurden im Jahre 
1839 befördert 1,585,973 Briefe; im Jahre 1840 in 
der entſprechenden Woche 3,456,115, und in derſelben 
Woche dieſes Jahres 3,846,122. Dieſe Vermehrung 
der Briefe iſt jedoch noch nicht im Stande geweſen, den 
Ausfall in dem finanziellen Ertrage der Poſten, welcher 
durch die Herabſetzung des Porto's herbeigeführt worden 
ift, zu decken. EEE? Hr; 3% 
Nachdem für 18,910,000 Pfd. Schatzkammer⸗ 
Scheine als echt geſtempelt worden ſind, iſt dieſe Ope⸗ 
dation nunmehr geſchloſſen. 

Mehrere Ktiegsſchiffe mit Truppen am Bord find 
bereits von Portsmouth nach China unter Segel ge: 
gangen, und der Reſt der dorthin beſtimmten Verſtär⸗ 
kungen ſoll binnen wenigen Tagen folgen; ihn begleitet 
der neuernannte zweite Befehlshaber der Truppen in 
China, Lord Saltoun. ' 

Die vormals dem Fürſten Stanislaus Ponia⸗ 
towski gehörige kostbare Daktyliothek it jetzt Eigen: 
des Herrn Tyrel in . Der Eigenthümer 
geſtattet Künſtlern nicht nut auf das liberalſte Zutritt 
zu eee. m Ollas, lender will auch 
die a „ rien geordnet, durch ge⸗ 
nut Gpps⸗Abbrück verbreiten laſſen. u 
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men. Derſelbe blieb einige Zeit nach dem Attentate 
noch in Paris und erſt als er erfahren, daß Queniſſet 


ihn der Mitſchuld angeklagt, hlelt er ſich in einem Hauſe 
des Dorfes 1 12 5 A 
füt ſich eine Anzahl von Polizetägenten an den be⸗ 
zeichneten Ort, umzingelte das Haus und nahm den 
Angeklagten (in contämacfam) in dem Augenblicke in 
Verhaft, als er, die drohende Gefahr wahrnehmend, eine 
hohe Mauer bereits erklettert hatte und auf dem Punkte 
war, in die Ebene von Jury fi zu flüchten. Der 
Verhaftete wurde ſogleich nach dem Gefängniffe des Lu⸗ 
rembourg gebracht, wo er unverweilt von dem Kanzler 
verhört und am Schluſſe dieſes Verhöts geftagt wurde, 
ob er eintvillige unmittelbar in das öffentliche Verhör 
einzutreten, eine Frage, welche der Angeklagte bejahte, 
wotauf ihm Hr. Erenneux, dem bereits die Vertheidi⸗ 
gung des Angeklagten Launois (Chaſſeut) anvertraut iſt 
zum Vertheidiger gegeben wurde. Die Eröffnung der 
geſtrigen Sitzung wurde durch dieſen Zwiſchenfall bis 
um 2 Uhr verzögert und nachdem ihn der Kanzler dem 
Pairshof in hergebrachter Form verkündet hatte, ſchritt 
er ſogleich zum Verhöt des Angeklagten. Dufour leug⸗ 
net vollſtändig jede Theilnahme an dem Attentate, an 
dem Complott, an den geheimen Geſellſchaften, erklärte 
alle gegen ihn gerichteten Ausſagen für falſch und er⸗ 
funden, antwortete mit vieler Beſtimmtheit und Leichtig⸗ 
keit, nicht ſelten mit Kraft und Itonie; leugnet aberdieß⸗ 
ein Republikaner zu fein und verwahrt ſich gegen das 
Anſinnen der Theilnahme an dem Attentat unter an⸗ 
dern durch folgende Worte: „Wenn ich ein Gelüfte 
nach Mord gehabt Hätte, fo würde es mit leicht 
a daſſelbe zu befriedigen; denn 
am 13. Morgens begegnete ich in einer abge⸗ 
legenen Straße dem Herzoge von Orleans 
allein mit ſeinem Reitknechte. Meine Her⸗ 
ren, ich bin ein alter Soldat, und eines Ver⸗ 
brechens unfähig, ſelbſt gegen meinen größten 
Feind. Wie könnte ich nun der Königlichen Familie, 
die mir Gutes gethan hat, die meinen alten Vater oft 
unterſtützt hat, Böſes zufügen wollen?“ — In einer 
Antwort auf die Behauptung Bucheron's, daß Dufour 
ihm bei der Aufnahme in die geheime Geſellſchaft die 
Augen verbunden habe, ſcheint Letzterer einen Moment 
die Geiſtesgegenwart verloren zu haben, in der er erwiedert: 
„Wäre ich dei Ihrer Aufnahme gegenwärtig geweſen, fo 
wären Sie nicht hier.“ Die Bewegung die bei die ſen 
Worten im Saale entfteht, macht den Angeklagten auf: 
merkſam und er erläutert nicht ohne Geſchick jene zwei⸗ 
deutigen Worte mit dem Zuſatz: „Ich will ſagen, daß 
mein Rath Sie zur Vernunft und auf den rechten Weg 
zurückgeführt hätte; denn jene Geſellſchaften find, dum; 

s Zeng (gar ces sociétés dest de la betise).“ 
Miete Wehe bar To ace, Intrreffantes dar und 
wird künftige Woche fortgeſetzt werden; die Herren 
Paillat, Choir⸗d'Eſt⸗Ange und Laroche haben bereits 
für die Angeklagten Queniſſet, Bucheron und Colombier 
plaidirt. Das Requiſitortum des General⸗Procurators 
hat im Publikum allgemeines Mißfallen erregt; Herr 
Hebart ſtellt den Angeklagten Dupoty als den eigentli⸗ 
chen moraliſchen Urheber des Attentats und Complots, 
als den öffentlichen und verborgenen Leiter des beabſichtig⸗ 
ten Meuchelmords wie des beabſichtigten Umſturzes der 
P hin. Die Anklage, die Herr Hebart gegen 

upoty richtet, iſt ein Gebäude, woran der General⸗ 
Prokurgtor feinen ganzen Reichthum von Geiſt, Ge 
wandtheit und Kunſt verſchwendet hat, aber in bemfel- 
ben Grade, als dieſe letztern in üppiger Fülle auf je⸗ 
dem Punkte des Gebäudes zu bemerken ſind, entbehrt 
es jeder geſetzlich ſtraffaͤligen Thatſache als Grundlage. 
Wir wollen dem Urtheile des hohen Gerichtshofes nicht 
vorgreifen, müßten aber Dupoty's Verurtheilnng — 
ohne Rückſicht auf den Grad der Strafe — als eines 
der heilloſeſten und beklagenswertheſten Ereigniſſe ſeit 
der Julirevolution bezeichnen. — Herr v. Lamartine 


hat in die Journale ein Schreiben einrücken laſſen, 


worin er über den Urſprung des Plans, ihn zum Kammer: 
präſidenten vorzuſchlagen, Aufſchluß giebt. Vor 15 Tagen, 
erzählt er, ſchrieb ihm einer ſeiner Freunde, daß man 
damit umgehe, ihm jene Stelle anzubieten, und er ſich 
über die Aufnahme derſelben ausſprechen möge. Herr 
v. Lamartine lehnte in einer Antwort auf dies Schreiben 
das Anerbieten ab. Nichtsdeſtoweniger behartten feine 
Freunde auf ihrem Plan und unterzogen ihn in einigen 
Blättern einer Erörterung; ein conſervatives Blatt (De: 
bats) ſprach ſich dagegen aus; die Polemik datüber war 
bereits heftig geworden, als Herr v. Lamattine in Pa⸗ 
tis ankam. In dieſem Augenblicke blieben ihm drei 
Dinge zu thun übrig. Entweder ſeine politiſchen und 
perſönlichen Freunde, die feine Sache zu der ihrigen 
gemacht 7 zu desavouiren, was mehr als eine 
Niedrigkeit, was eine Undankbackeit geweſen wäre; oder 
die Canditatur annehmen und eine Ehre ſuchen, wor⸗ 
nach er nicht ſtrebte, was eine Lüge gegen ſeine eigene 
Abſicht 10 1 wäre und eine Auflöfüng der Majorität 
3 nach ö 
er Entſcheidung der Kammer überlaſſen und ihtem 
Ausſptuche folgen, was der Deputirte von Macon auch 
wirklich beſchloſſen. ar 
dr de Lamartine, don allen Seiten gedrängt, 
ſich zu erklären, hat fein Schweigen gebrochen, indem 
er den Journalen eine er) 


et äußett: er habe die Candidatur zur Preiftbentenftelle 


ich ziehen können; oder endlich die Sache | fr 


zugehen lleß, in der 


nicht gelutht, vielmehr abgelehnt; feine Freunde hätten 


indeſſen darauf beſtanden, fie zu betreiben; ex könne we⸗ 


der dieſe Freunde desavouiren noch ſich um die Candi⸗ 


datur bewerben; ein dritter Weg bleibe ihm übrig, den 
wolle er einſchlagen: er gedenke namlich ruhig abzuwar⸗ 
ten, was die Kammer in der Sache thun werde, und 
dann dem Willen der Kammer zu gehorchen. 

Paris, 12. Dezember. Heute, am Sonntage, hat 
der Pairshof keine Sitzung gehalten. Morgen wird 


das Zeugenverhör gegen den zuletzt verhafteten Dufour 


ſtattfinden, und dann werden die Vertheidigungsreden 
fortgeſezt. — Nach offiziellen Angaben betrugen die 
freiwilligen Unterſtützungen, welche den im vorigen 
Jahre durch Ueberſchwemmung Beſchädigten zu Theil 
geworden ſind, die Summe von 4,055,829 Fr., wozu 


die königliche Familie 200,000 Fr. beitrug. b 


Der Moniteur verſichert, daß die Angabe des Temps 
in Bezug auf die Ar beiterbanden unbegründet und 
daß die in der Gemeinde Bercy verwendeten Truppen 
nur zum Schutze der großen Weinvorräthe beſtimmt 
ſeien, die um dieſe Jahreszeit dorthin geſendet würden. 

Der Staatsrath Michel Chevalier hat ſeine dies⸗ 
jährigen Vorleſungen mit einem Nachweis eröffnet, daß 
der Noth der untern Volksklaſſen nur durch Vermeh⸗ 
rung der Produktion und beſonders der Maſchinenarbeit 
abzuhelfen ſei. Wenn man die jetzt in Frankreich jähr⸗ 
lich produeitten Güter ganz gleichmäßig unter alle Ein⸗ 
wohner vertheilen wollte, ſo würde, nach M. Chevalier's 
Angabe, jeder Einzelne täglich nur für 67 Centimen 
davon bekommen. 
es weit mehr nöthig fer, auf größere Thätigkeit, als auf 
gleichmäßige Vertheilung der vorhandenen Güter hinzu⸗ 
wirken. 5 8 

In militairiſcher Hinſicht find jetzt die Projekte über 
die hieſige Unifoemirungs⸗Reform zu bemerken. 
Die nn Behufe niedergeſetzte Kommiſſion hat ei⸗ 
nige Vetſuche bereits praktiſch ausführen und von 4 Re⸗ 
gimentern je ein Bataillon in neue Montur kleiden laf⸗ 
fen. Daß man die bequeme und warme Kutka der 
Vincenner Jäger der ganzen Infantetie verleihen will, 
findet Beifall, da der Uniformrock weſentliche Fehler hat 
und weder wärmt noch ſchützt; die neuen Czakos, mit 
kupferner Kette unter dem Kinn befeſtigt, finden dage⸗ 
gen weniger Beifall, obgleich die bisherigen Czakos we⸗ 
der bequem noch praktiſch und nur eine Laſt für den 
Soldaten waren. Himmelblaue Pantalons ſcheinen 
Manches gegen ſich zu haben. Die Modelle find ohne 
Hoſenträget. Das weiße Lederzeug iſt hübſch und 
lebhaft anzuſchauen, gewiß aber ſchon des Anſtreichens 
wegen eine Mühe und eine Ausgabe für den Soldaten, 
überdem dem Feinde eine gute Zlelſcheibe. Man will 
bie Linken⸗Infanterie grün, und die leichte Infanterie 
blau kleiden. Die bisherigen Krapp⸗Beinkleider kom⸗ 
men ſicher wohlfeiler zu ſtehen, als die neuen Modelle. 
Auch müſſen doch noch erſt die vorräthigen Monturen 
in den Magazinen aufgetragen werden, ſonſt würden die 
e doppelt theuer ſein. 


ſchaft verlangte, wenn fie Gold und Koſtbarkeiten hatten 
ſehen laſſen. Diesmal herrſchte großer Jubel unter 


Daraus folgert M. Chevalier, daß 


ihnen; in den Gruppen hörte man fingen von der gu⸗ 
ten Zeit, die wiedergekehrt ſei für Konſtantine, von den 
Reitern mit goldenen Sporen, die noch immer des Lan⸗ 
des Stolz ſeien. Die Feſtlichkeiten dauerten zwei Tage, 
die Stämme zeigten durchweg eine günſtige Stimmung 
für Frankreichs Sache. Vor dem Aufbruch zur Heim⸗ 
kehr zogen die manhaften Reiter an mir vorüber; ihre 
Häupter nahmen Abſchied; ich forderte ſie auf, treu zu 
bleiben und an Frankreich zu glauben. ie Araber 
haben ſich bei dieſem Anlaß wieder überzeugt, daß wir 
nicht gekommen ſind, wie ihre Marabuts ausſprengen, 
um zu plündern und auszurotten, ſondern um ſie zu 
ſchuͤtzen und zu civiliſiren.“ ’ 


Spanien. 

Madrid, 4. Dezember, Der Regent hat die Auf: 
hebung des Belagerungs⸗Zuſtandes von Bilbao befohlen. 
— Die Cortes⸗Deputirten von Cadix haben im Namen 
ihrer Provinz der Herzogin von Vitoria ein koſtbares 
Geſchenk überreicht. — Der Bruder des Generals Cor⸗ 
dova iſt zwar von dem Kriegsgerichte von der Theil⸗ 
nahme an der Chriſtiniſchen Inſurrektion freigeſprochen, 
aber aus der Armee entlaſſen worden, weil er gegen den 
Befehl des Regenten, der ihm die Stadt Leon zum 
Aufenthalte angewieſen hatte, ungehorſam geweſen war. 

. Belgie n. 7 

Brüſſel, 10. Dez. Die Unterſuchungen in der 
Orangiſtiſchen Verſchwörungsſache gehen in die⸗ 
ſen Tagen zu Ende. Folgendes können wir aus der 
beſten Quelle mittheilen: Die aufgefundenen Kanonen, 
die Pulverſäcke, die Lunten, die man in dem Haufe des 
Generals van der Smiſſen aufgegriffen, die Stühle und 
Tiſche, die man in dieſes Haus brachte, und wovon es 
ausgemittelt wurde, woher ſie kamen, die Gewehre, die 
man in dem alten Finanz⸗Hotel aufgefunden, die Gold⸗ 
ſtücke, welche man an verſchiedene Individuen ausge⸗ 
theilt hatte, und welche von dieſen der Juſtiz übergeben 
wurden, alles dieſes ſind klare und unwiderlegliche Be⸗ 
weiſe. Hierzu kommt noch, daß unter den 480 verhör⸗ 
ten Zeugen viele ſich befinden, deren Ausſagen von ge⸗ 
wichtiger Bedeutung find. Allein unglücklicherweiſe. ift 
nichts über den wahren Urheber der Verſchwörung ermit⸗ 
telt worden, über die Quelle des Geldes, welches aus⸗ 
getheilt wurde; in dieſer Beziehung iſt' man trotz der 
eifrigſten Unterſuchungen auf Vermuthungen beſchränkt. 
Aber was man vorausſetzen kann, iſt, daß das Geld 
aus derſelben Quelle herrührt, wie zu den Umtrieben 
von Ernſt Gregoire im Jahre 1831; Beſtimmtes liegt 
hierüber nichts vor. Selbſt das iſt unermittelt, welche 
Rolle die Genter Orangiſten dabei geſpielt haben. Zwei 
frühere Militärs, die in der Sache verwickelt ſind, wur⸗ 
den flüchtig: der Ex⸗Oberſt Borremanns, der bereits im 
Jahre 1831 wegen revolutionairer Umtriebe verurtheilt 
wurde, und der Ex⸗Lieutenant van Lathem, der in der 
Portugieſiſchen Legion diente. Nach allem Anſcheine ha⸗ 
ben die Verſchworenen, um ihrer Sache eine höhere 
Wichtigkeit zu geben, eine Menge ehrenwerther Perſonen 
als Mitbetheiligte genannt, die nicht die leiſeſte Ahnung 
von ihrem ſchlechten Treiben hatten. So bezeichneten 
ſie als ſolche, welche im eintretenden Falle an der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung Theil nehmen ſollten: die Herren 
Gendebien, Ducpetiaux ꝛc. Höchſt wahrſcheinlich iſt es 
übrigens, daß der Graf van der Meeren zum Kriegs⸗ 
Miniſter ernannt werden wird; man iſt ſogar zu glau⸗ 
ben berechtigt, daß er einige proviſoriſche Anſtellungs⸗ 
Dekrete an mehrere Offiziere außer Dienſt übergeben. 
Was van der Smiſſen und Parys betrifft, ſo waren 
ihre Rollen nicht beſtimmt. Zu dem bereits bekannten 
Plane der Feuer⸗Anlegung in den Kaſernen (am 31. Ok⸗ 
tober, wo der König in den Ardennen, und die Miniſter 
behufs der Inauguration einer neuen Eiſenbahn abwe⸗ 
ſend wären) iſt nun auch der Umſtand hinzuzufügen, daß 
man den Remarqueur zu beſchädigen beſchloſſen hatte, 
um den Miniſtern die Rückkehr unmöglich zu machen 
und bei dem erſten Tumult zugegen zu ſein. — Von 
allen Angeklagten iſt der General van der Meeren der⸗ 
jenige, der die Abgeſchloſſenheit des geheimen Verhafts 
mit der meiſten Geduld und Würde trägt. Er ſoll mit 
der-Abfaſſung einiger militäriſchen Memoiren über die 
Ereigniſſe der Jahre 1830 und 1831 ſich beſchäftigen. 
Graf van der Meeren iſt aus einer alten belgiſchen Fa⸗ 
milie. Man hat vielerlei über das Großmeiſterthum des 
Templer⸗Ordens geſchrieben, deſſen Inſignien man in 
ſeinem Hauſe vorgefunden hat; ſicher iſt es, daß ein 
Zweig dieſes alten Ordens, eine Art Freimaurerei bil⸗ 
dend, in Frankreich fortbeſteht, obſchon die Anzahl der 
Verbündeten ſehr klein iſt und die Verbindung ſelbſt 
unter der tiefſten Verſchwiegenheit gehalten wird. — 
Tief bekümmert zeigt ſich dagegen der General van der 
Smiſſen. Seine finanziellen Mißverhältniſſe haben jedoch 
hieran zum wenigſten eben ſo viel Antheil als ſeine po⸗ 
litiſche Lage. Man verſichert, daß eine Regierungs⸗Ver⸗ 
änderung und der Grad eines General-Lieutenants ihm 
ſehr a propos gekommen wären, um feinen nicht wenig 
zerrütteten Haushalt wieder ins Gleiche zu bringen. — 
Der Ex⸗Kapitain de Erehen iſt nicht minder beſorgt; 
feine fixe Idee iſt, daß er das Bad werde bezahlen müſ⸗ 
ſen für die reichen Herren: „Sie werden die erſten Ad⸗ 
vokaten haben und ihnen 20,000 Fr. für die Verthei⸗ 
digung bezahlen, und wenn man 20,000 Fr. einem Ad⸗ 
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vokaten geben kann, ſo kann man ſicher ſein, man wird 
freigeſprochen. Solche Mittel habe ich nicht und werde 
darum allein den Karren aus dem Kothe ziehen müſſen.“ 
— Der Ex⸗Oberſt der Freiwilligen, Parent, iſt der ſchwie⸗ 
rigſte von Allen; er hat zuweilen Anfälle von fürchter⸗ 
licher Wuth, ſchreibt Briefe über Briefe an die Behör⸗ 
den, und hat der Raths-Kammer ſchon drei Bittſchrif⸗ 
ten eingereicht, um in Freiheit geſetzt zu werden. — 
Auch ein Deutſcher (wenn man einen preußiſchen Polen 
ſo nennen darf), Namens Stanislas Roczinski, figurirt 
in dieſem tollen Unternehmen. Er ſcheint eine gute Er⸗ 
ziehung genoſſen zu haben, ſchreibt das Franzöſiſche ſehr 
gut, hatte an dem polniſchen Aufſtande Theil genom⸗ 
men, und kam 1833 als Flüchtling nach Frankreich. 
Nachdem er ſich einige Wochen in Lyon aufgehalten 
hatte, ſchiffte er ſich nach Aegypten ein, und diente etwa 
ſechs Monate unter den Truppen Mehmed Ali's. Da 
er das dortige Klima nicht vertragen konnte, ſo kehrte 


er, nachdem er mit vieler Mühe ſeinen Abſchied erhal⸗ 


ten hatte, wieder nach Frankreich zurück. Kaum war 
er in Lyon angekommen, ſo hört er von einem Stra⸗ 
ßengefechte; einer ſeiner Kameraden, der ihm früher oft 
aus der Noth geholfen, ſoll unter den Inſurgenten ſein; 
er glaubt, an ſeiner Seite kämpfen zu müſſen. Sein 
Freund wird tödtlich verwundet; er ſelbſt wird gefangen 
genommen, vor den Pairshof geſtellt und zu zehnjähri⸗ 
ger Einſperrung verurtheilt. Die Amneſtie öffnet ihm 
wieder die Thür des Gefängniſſes; er begiebt ſich nach 
Belgien, wo er ſich mit Unterrichtsſtunden im Deutſchen, 
in der Mathematik und im Aquarellmalen ernährte. Er 
zeichnet ſehr gut, und es wird verſichert, daß er ſeine 
Bilder ſehr theuer einem reichen Kunſtfreunde verkauft, 
der der beſtehenden Ordnung der Dinge gar nicht hold 
iſt. Aus Brodteig modellirt er kleine Statuen, die der 
Liebhaber in der Gefängniß⸗ Kanzlei beſehen kann. 


Italien. 

Rom, 6. Dez. Geſtern traf Se. Kgl. Hoh. der 
Prinz Luitpold von Baiern mit Gefolge hier ein und 
bezog die für ihn in Bereitſchaft geſetzte Villa Malta. 
In Abweſenheit des Baieriſchen Geſandten, Grafen von 
Spaur, wird der Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf von 
Lützow, den Prinzen bei Sr. Heil. dem Papſt morgen 
in einer Privat⸗Audienz einführen. — Der Banquier 
Fürſt A. Torlonia hat eine Geſellſchaft franzöſiſcher 
Schauſpieler hierher kommen laſſen, die zur Unterhaltung 
der dieſes Jahr nicht ſehr zahlreichen Fremden in einem 
feiner Paläſte eine Reihe Vorſtellungen giebt. (A. Z.) 

Das Malta Chronicle vom 14. November 


ſchreibt: „Als Se. Maj. der König von Neapel auf | geh 


einer an Bord des Dampfboots Leopoldo am 26. Octbr. 
von Sicilien nach Neapel unternommenen Fahrt von 
dem bekannten fürchterlichen Seeſturm überfallen wurde, 
gelobte er im Gebet, wenn er das Land erreichen ſollte, 
zum Andenken an ſeine wunderbare Rettung eine Kirche 
erbauen zu laſſen. So wie der Fürſt den Fuß ans 
Land ſetzte, wurden Befehle zur Vornahme des Werkes 


erlaſſen.“ 
Schweden. 

Stockholm, 8. Dezbr. So eben erfahren wir, 
daß der König ſeine Anſichten über die Nothwendig⸗ 
keit, die wahrhaft verabſcheuungswerthe Inſtitution des 
Opinions⸗Nämud (Meinungs⸗Gerichts) abzuſchaffen, im 
Staatsrathe hat verleſen laſſen. Man iſt allgemein ſehr 
geſpannt, das Nähere in dieſer Beziehung zu * 

C.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 30. November. (Privatmitth.) 
Den neueſten Nachrichten aus Syrien vom 24. dieſes 
zufolge dauerte die dortige Anarchie fort. Die Chriſten 
ſind unterlegen und die Druſen haben die Oberhand. Der 
Patriarch der Maroniten hat ſeinen Sekretär, den Abbé 
Muhrad hierher geſchickt, um vom Sultan Hilfe zu er⸗ 
flehen. Seit deſſen Ankunft fanden mehrere Rathsver⸗ 
ſammlungen ftatt, in denen man über die Zuſtände Sy: 
riens deliberirte. Eine außerordentliche Kommiſſion ſoll 
ſich nach Beirut begeben und die meiſten der dort an⸗ 
geſtellten Civil⸗Beamten find zurückberufen. — Der 
öfterreichifche Admiral Bandie ra iſt hier eingetroffen. 
— Nach dem diesjährigen Tevtijehat iſt der Regierungs⸗ 
Sitz der Provinz Aidin nach Smyrna verlegt und 
Said Paſcha wird dort ſeine Reſidenz aufſchlagen. — 
Vergangene Woche ſind einige türkiſche Kriegsſchiffe mit 
Munition und Waffen nach Salonich, Rhodos und 
Samos abgeſegelt. — Nach Berichten aus Alexan⸗ 
drien und Cairo vom 20. und 21. hatte die Nach⸗ 
richt von der Rückberufung Chosref⸗Paſcha's auf die dor⸗ 
tigen Regierungs⸗Mitglieder einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Man hatte dem Mehmed⸗Ali einen außerordent⸗ 
lichen Courier mit dieſer Nachricht nachgeſchickt. 

Das Journal de Smyrne vom 24. November mel⸗ 
det: „Der Secretär des Patriarchen der Maroniten, 
Abbe Muhrad, iſt am 18. d. M. am Bord des franz 
zöſiſchen Kriegsdampfbootes „Acheron“ aus Beirut hier 
eingetroffen. Dieſer Geiſtliche begibt ſich nach Konſtan⸗ 
tinopel, wo er die Pforte um wirkſameren Beiſtand zu 
Gunſten feiner Glaubensgenoſſen gegen die Druſen an⸗ 
gehen will, welche gegen die Chriſten im Gebirge fort⸗ 
während mit größter Grauſamkeit verfahren. — Es 


ſcheint, daß die vereinigten Streitkräfte der Maroniten, 


fünftauſend Mann an der Zahl, die aus Mangel an 
Einigkeit, vielleicht auch aus Mangel eines erfahrenen 
Anführers, während zwanzig Tagen in Unthätigkeit ge⸗ 
blieben waren, in einem Gefecht mit den Druſen am 
5. d. M. auf's Haupt geſchlagen worden find, — Am 
Tage nach dieſer Niederlage erwirkten die Conſuln der 
fünf großen verbündeten Mächte, in Uebereinſtimmung 
mit JJ. EE. Selim und Reſchid Paſcha handelnd, 
von den Druſen einen Waffenſtillſtand in allen Theilen 
des Gebirges. Seitdem hat man erfahren, daß die Dru⸗ 
fen neuerdings eine Bewegung gegen Deir⸗el⸗Kamar ge⸗ 
macht haben.“ 


Zokales und Provinzielles. 

Breslau, 19. Deebr. Als am 13ten d. Mes, 
der 11 Jahr alte Schifferſohn Berthold Beyer von der 
Ufergaſſe aus eine halbe Klafter Holz in ſeinem Kahne 
von dem entgegengeſetzten Oder⸗Ufer herüber holen wollte, 
brach ihm am jenſeitigen Ufer beim Umwenden des Kahns 
der Steuernagel und zugleich entglitt dem Beyer das 
Ruder. Er faßte nach demſelben und ſtürzte über Bord 
in das Waſſer. Zum Glück war er des Schwimmens 
kundig und ſo gelangte er an die 300 Schritt entfernte 
zweite Ueberfuhre, wo er durch den Steuermann Heub⸗ 
ner, den Zimmermeiſter Schmelzer und die Wittwe 
Menzel erfaßt und herausgezogen wurde. 

In der beendigten Woche find (excluſive zweier todt⸗ 
geborenen Mädchen) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
34 männliche und 28 weibliche, überhaupt 62 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 11, an Alter⸗ 
ſchwäche 5, an der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 1, an 
Blutſturz 1, an Drüſen 1, an Durchfall 1, an Fieber 
1, an Gehirnleiden 1, an Krämpfen 7, an Leberleiden 
1, an Lungenleiden 10, an Nervenſchwindſucht I, an 
Nervenſieber 1, an der Roſe 1, an Schlag⸗ und Stick⸗ 
fluß 5, an Schwäche 4, an Unterleibskrankheit 3, an 
Waſſerſucht 5. — Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 
Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 
Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 
Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 
Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 
Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 4. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2443 Scheffel Weizen, 727 
* Roggen, 530 Scheffel Gerſte u. 1311 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Das gute Fahrwaſſer hat in di an⸗ 
. . ER eu — 


der oberen Oder an⸗ 
gekommen: 26 Schiffe mit Eiſen, 17 Schiffe mit Zink, 
der fortwährend im Preiſe ſteigt, 8 Schiffe mit Weizen, 
7 Schiffe mit Weizenmehl, 5 Schiffe mit Roggenmehl, 
3 Schiffe mit Mauerziegeln, 2 Schiffe mit Steinkoh⸗ 
len, 37 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Bohlen, 
12 Gänge Brennholz und 7 Gänge Bauholz. 
Breslau, 19. Dezbr. Auf den Wunſch des bei 
dem nachſtehenden Artikel hochgeachteten Unterzeichneten 
veröffentlichen wir folgende, in Nr. 342 der Leipziger 
Allgemeinen Zeitung enthaltene „Offene Erklä⸗ 
rung“: „Zu meiner nicht geringen Verwunderung 
wurde mir geſtern, leider! etwas ſpät, Nr. 142 fg. der 
Allgemeinen Darmftädter Kirchenzeitung d. Jahres vor⸗ 
gelegt, worin ſich ein Aufſatz des Hrn. Dr. K. G. 
Bretſchneider findet: „Antwort auf das aus 
der Evangeliſchen Kirchen ⸗Zeitung abge⸗ 
druckte Libell: Die Gewiſſen⸗ und Gedanken⸗ 
loſigkeit des Hrn. Dr. Bretſchneider ꝛc.“ Da 
in den aus dem Journal⸗Leſe⸗Inſtitute erhaltenen Stücken 
ſich der Schluß noch nicht fand, ſo erhielt ich auf des⸗ 
halb geſchehene Nachfrage aus der Buchhandlung dieſen 
Aufſatz ſogar beſonders abgedruckt auf 35 S. 8. In 
demſelben erklärt ſich Hr. Dr. Bretſchneider über 
den Verfaſſer der angedeuteten Recenſion, welchen er 
gleich auf der erſten Seite zwei Mal „einen theologi⸗ 
ſchen Don Quixote“ nennt, mit folgenden Worten (S. 
4 des Abdrucks): „Nachdem ich dieſes Libell geleſen 
hatte, ſo war ich ſehr verſucht zu glauben, Hr. Dr. 
Hahn in Breslau (früher in Leipzig) habe aufs neue 
feine Lanze geſchärft, und dieſe „Gewiſſen⸗ und Gedan⸗ 
kenloſigkeit“ ſolle als zweiter Theil ſeines an mich im 
Jahre 1832 erlaſſenen „Sendſchreibens“ gleicher Ten⸗ 
denz dienen; denn beide n gleichen ſich wie Zwil⸗ 
lingsbrüder und zeigen denſelben zürnenden Eifer, aber 
auch dieſelbe Urtheilsloſigkeit und dieſelbe Neigung, das 
von dem Gegner Geſagte zum ſchlimmſten Sinne zu 
deuten. Da es aber unter den Mitarbeitern der Berli⸗ 
ner Kirchenzeitung noch Mehrere geben mag, deren Pro⸗ 
duktionen von gleicher Beſchaſſenheit ſind, ſo will ich 
mich aller Vermuthungen über den verkappten Ritter 
entſchlagen und ihm ſein Viſir geſchloſſen laſſen.“ Nach 
dieſen Aeußerungen über den Verfaſſer, mit alleiniger 
Nennung meines Namens, zählt er (S. 4 fg.) den⸗ 
ſelben zu den „Leuten, die, wenn man gewiſße von 
mißfällige Wahrheiten vor ihnen ausſpricht, eben fo in 
einen blinden Zorn und Koller gerathen, wie ge⸗ 
wiſſe Thiere, wenn man ihnen etwas Rothes 
zeigt“ und S. 6 fügt er von ihm: „Derſelde blinde 
15 Fortſetzung in der Bellage. ) 
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Erſte Beilage zu Je 297 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Koller, der Sie die ganze Tendenz meiner Schrift 
völlig verkennen ließ, hat. Sie nun auch zu andern 
grundloſen und einfältigen Anſchuldigungen hingeriſſen.“ 
In ſolchem Tone, von dem blinden Zorn und insbeſon⸗ 
dere recht gefliſſentlich von dem Koller des vermeinten 
Gegners auf derſelben Seite noch einige Male redend, 
fährt Hr. Dr. Bretſchneider fort bis zum Ende ſei⸗ 
nes Aufſatzes. Natürlich, daß die Leſer bei allen Schmäh⸗ 
worten, deren er ſich bedient, wie „Verkläger“, „Anklä⸗ 
ger oder dudßoros” (S. 25), „ſchändlicher Verläumder“ 
(S. 26, 27), nur an den einen denken können, den er 
in den oben mitgetheilten Worten allein als den muth⸗ 
maßlichen Verfaſſer bezeichnet und nach dem Gebrauche 
jener auf ſeinen Familiennamen unverkennbar bezügli⸗ 
chen Worte ſelbſt nur gemeint hat. — Darauf nun er⸗ 
kläre ich, daß ich den fraglichen Aufſatz in der Ev. K. 
Z. nicht nur nicht abgefaßt — welches hierunter zu be⸗ 
zeugen ich die verehrliche Redaktion hiermit ergebenſt er⸗ 
ſuche ) —, ſondern nicht einmal die darin beurtheilte 
Schrift [des Hrn. Dr. Bretſchneider geleſen habe. 
Sie ift mir allerdings von der Buchhandlung wie an⸗ 
dere neue Schriften zugeſendet worden, aber nach der 
Durchſicht einiger Blätter habe ich mich nicht veranlaßt 
gefunden, ſie zu genauer Lectüre zurückzubehalten. Nicht 
einmal den Aufſatz in der Ev. K. 3., als deſſen Ber: 
faſſer mich Hr. Dr. Bretſchneider nach bloßer Ver⸗ 
muthung in ſolcher Weiſe bezeichnet und behandelt hat, 
habe ich bis jetzt gelefen. — Wie man nun einen ſol⸗ 
chen Anfall zu nennen und das gefliſſentliche Beſtreben, 
den unſchuldigen Namen eines völlig Unbetheiligten zu 
beflecken, zu bezeichnen habe, ob man ein ſolches Ver⸗ 
fahren gewiffenhaft und beſonnen, eines chriſtlichen Theo⸗ 
logen und Mannes von Bildung würdig finden könne, 
das ſtelle ich ganz dem eignen Urtheile jedes rechtlichen 
und gebildeten Leſers anheim, indem ich nur gegen Hrn. 
Dr. Bretſchneider noch erkläre, daß ich weder bis⸗ 
her etwas gegen ihn anonym geſchrieben habe, noch 
künftig, wenn es je wieder geſchehen ſollte, ſchreiben werde, 
was nicht meinen Namen eben ſo offen tragen wird, 
wie das Sendſchreiben vom Jahre 1832 über die 
Lage des Chriſtenthums in unſerer Zeit und 
fend hältniß chriſtlicher Theologie zur Wiſ⸗ 
ſen aft überhaupt — eine Schri 12 
gleichung mit den Schriften meines Gegners nach In⸗ 
halt und Form ich ruhig einem jeden Leſer nach wie 
vor überlaſſen darf. — Breslau, den 15. Nov. 1841. 


— Dr. Aug. Hahn.“ 


Theater. 


von Carl Blum, frei nach einem Vaudeville des 
Xavier. — Ein Reifenbenteuer! In einem Wirths⸗ 
hauſe, und noch dazu in einem italieniſchen, iſt alle Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit patentirt und nimmt Rechte für ſich in 
Anſpruch, welche man ſonſt nur einer wohlbegründeten 
Wahrheit zugeſteht. Launen, Einfälle und alle erdenk⸗ 
lichen Capricen find auf Reiſen nicht nur erlaubt, ſon⸗ 
dern ſogar ein nöthiges Erforderniß, um dieſelben in⸗ 
tereffant zu machen. Solide Ehemänner werden zu 
Stutzern, Geizhälſe wagen eine außerordentliche Ver⸗ 
ſchwendung und der proſaiſchſte Rechnenmeiſter, welcher 
bei jedem Worte, bei jeder Bewegung nach dem An⸗ 
ſtande fragt, ſucht ſo viel Hnmor aus feinem ausgetrock⸗ 
neten Innern herauszupreſſen, als er gerade braucht, um 
ſich nicht zu Hauſe zu glauben. Wie lange ſind nicht 
ſchlechte Wege, zerbrochene Räder, halsbrechende Poſt⸗ 
wagen u. ſ. w. ergiebige Quellen zu Luſtſpielen und 
Poſſen aller Art geweſen! Glückſelige Zeit, in welcher 
die Wirthshäuſer noch ſo romantiſch waren, um zu 
Opern, Dramen und Vaudeville's Stoff in Menge zu 
geben, in welcher man binnen acht Tagen die erſtaun⸗ 
lichſten Erfahrungen erleben und aus ihnen dickleibige 
und vielbändige Romane machen konnte! Das ſchmilzt 
jetzt Alles in ein einactiges, harmloſes Vor- oder Nach⸗ 
ſpiel zuſammen, und der Zuſchauer wird noch höflich 
erſucht, es nur ja mit der Glaubwürdigkeit nicht zu 
genau zu nehmen. Wir find denn auch nicht grämlich 
und laſſen unſern humanen Geſinnungen gemäß fünf 
gerade fein. Iſt die Situation frappant, wenn auch 
nicht neu, und wird der Scherz mit Leichtigkeit, raſch 
und mit natürlichem, gefälligem Humor durchgeſpielt, 
dann hat der Verfaſſer feinen Zweck erreicht, und das 
Publikum iſt zufrieden. Das oben angegebene Luſtſpiel 
N ehört vollkommen in die Kategorie dieſer unſchuldigen, 

unterhaltenden Späße und vertreibt auf eine Stunde, 

in Ermangelung — beſſern Gegenſtandes, die Lange⸗ 

i t angenehm. ' 

ns „eiferſüchtige Frau“ iſt dem gro: 
ßen Publikum von ambulanten Bühnen und Liebhaber: 
teatern her fo bekannt, daß darüber weiter kein Wort 
zu verlieren iſt. Es gehört unter die Stücke, deren 


r — 
Wurd hierdurch bezeugt. Red. d. E. Kirchenztg. 
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ft, deren Ver⸗ 


Ein Herr und eine Dame. Luſtſpiel in 1 Acte 


Montag den 20. December 1841. 


Rollen ſich ſo zu ſagen von ſelbſt ſpielen und weiter 


keinen Aufwand an Kräften, als den einer großen Rou⸗ 
tine erfordern. Gut memoriren, ſchnell ſpielen, ein we⸗ 
nig karikiren — voila tout! Dieß aber paßt nicht 
allein auf dieſes, ſondern auch auf jedes Kotzebue ſche 
Luſtſpiel, und iſt ein hauptſächlicher Grund, weßhalb 
dieſe Producte auf der deutſchen Bühne ein ſo unmä⸗ 
ßiges Glück gemacht haben. Auffaſſung? Dummes 
Zeug! Was iſt da aufzufaſſen und darzuſtellen, wo 
nicht eine Spur von Charakter zu finden iſt? ** 


Liegnitz, 7. Dezbr. Das hiefige Amtsblatt ‚ent: 
hält folgende Bekanntmachung: „Kürzlich ift wieder der 
Fall vorgekommen, daß durch unvorſichtiges Vorbeifah⸗ 
ten eines Frachtwagens an einem anderen der Führer 
des vorderen Wagens von den Pferden des Verbeifah⸗ 
tenden umgeſtoßen, unter deſſen Räder geworfen und 
durch dieſe ſofort getödtet worden iſt. Der ſchuldige 
Fuhrmann iſt wegen Tödtung aus Fahrläßigktit beftraft 
worden, und bringen wir dies unglückliche Ereigniß hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, um als Warnung und 
Aufforderung zur größten Vorſicht zu dienen.“ 


Liegnitz, 15. Dezbr. Aus dem hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk meldet unſer Amtsblatt: „Im Monat No⸗ 
vember war die Witterung ungewöhnlich mild und die 
Feuchtigkeit der Atmosphäre geringer, als in dieſem Mo⸗ 
nate gewöhnlich der Fall iſt. Froſt hatte nur während 
einiger wenigen Nächten ſtatt. Die weſtlichen Luftſtrö⸗ 
mungen waren zwar vorwaltend; doch hatte auch öfter 
Oſt⸗ und Süd⸗Oſt⸗Wind ſtatt. In der erſten Hälfte 
des Monats war die Luftbewegung öfter ſtürmiſch. Die 
mittlere Barometerhöhe betrug — 27” 7”, — Der 
Geſundheitszuſtand der Menſchen war im Allgemeinen 
günſtiger, als gewöhnlich zu dieſer Jahreszeit der Fall 
zu fein pflegt. Die Zahl der Erkränkungsfälle war mä⸗ 
ßig und der Verlauf der Krankheiten gutartig. Catarrha⸗ 
liſche und rheumatiſche Beſchwerden und Fieber von ſol⸗ 
chen Grundlagen, Zahn: und Kopfreißen, Geſichtsge⸗ 
ſchwulſt und eine Disposition zu Eruptionen in der 
Haut waren vorherrſchend. — An zwei Orten des Krei⸗ 
ſes Hirſchberg gelangten die Maſern zu einer allgemei⸗ 
nen Verbreitung. Varicellen kamen ſehr häufig vor. 
Hin und wieder entwickelten ſich die Fieber zu nervö⸗ 
ſen. Die häutige Bräune wurde einigemal beobachtet. 
Die wahren Pocken kamen vor im Kreiſe Hoyerswerda 
in Schwarzbach bei einem, und im Kreiſe Sagan in der 
Kreisſtadt auch bei einem Individuo. — Em Inwoh⸗ 
ner wurde beim Lehmgraben, ein Bergmann in einer 
Steinkohlengrube und ein Tagearbeiter bei einem Kalk⸗ 
bruche von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Der 
ſchleunigſten Hülfe ungeachtet gelang die Rettung keines 
derſelben. — In Folge des Umſturzes ſchwer beladener 
Wagen verloren ein Bauersſohn und ein Dienſtknecht 
das Leben. — Am 28ſten November fiel ein Maurer: 
Lehrling und ein Tagearbeiter von dem Gerüſte an der 
Nikolaikirche zu Goldberg herab. Erſterer war auf der 
Stelle todt, der letztere dagegen kam mit einer leichten 
Verletzung davon. — Ein Schloſſergeſelle fiel in dem 
Eiſenhüttenwerke zu Bernsdorf, Kreis Hoyerswerda, von 
einer Mauer in den ſogenannten Gußheerd, und gab 
drei Tage nachher den Geiſt auf. — In Folge über⸗ 
mäßigen Branntweingenuſſes ſtarb ein Maurergeſelle. — 
Acht Perſonen, darunter 5 Kinder, ertranken. Der Fär⸗ 
bermeiſter Deckert aus Saabor, Kreis Grünberg, iſt 
todt im Waſſer gefunden worden. — Der Geſundheits⸗ 
Zuſtand der Hausthiere war nicht ungünſtig. In eini- 
gen Gegenden kam die gutartige Maul: und Klauen⸗ 
Seuche beim Rindvieh, und die Klauenſeuche beim 
Schwarzvieh vor. Einige Fälle von Milzbrand beim 
Rindvieh wurden in Hohenliebenthal, Kreis Schönau, 
und in Conradsdorf, Kreis Goldberg⸗Haynau, beobach⸗ 
tet. Einige Schaafheerden wurden von den Pocken be: 
fallen.“ s 

Ober-Glogau, im Dezbr. Unſere ſchöne Pfarr⸗ 
kirche hat durch den trefflichen Umbau der Orgel durch 
den Orgelbauer Johann Haas aus Bauerwitz einen er⸗ 
heblichen Schmuck erhalten. Die Orgel, nach den be⸗ 
ſten Regeln der Orgelbaukunſt, faſt neu aufgeführt und 
mit mehreren neuen Erfindungen ausgeſtattet, imponlrt 
durch ihre Tonſtärke, Tonfülle und Tiefe. Das ganze 
Werk enthält außer den Koppelzügen 24 klingende 
Stimmen, wovon auf das Hauptwerk 11, aufs Ne⸗ 
benwerk 6 und 7 aufs Pedal kommen. — Als be⸗ 
ſonders bemerkenswerth erſcheint die neue Nebenwerk⸗ 
Windlade; indem ſie von der Konſtruktion der gewöhn⸗ 
lichen Windlade faſt in allen Theilen weſentlich ab⸗ 
weicht; denn bei derſelben haben die Ventile eine ſenk⸗ 


Lichtſtrahls erfolgte ein donnerähnliches, 


rechte Stellung, jede Pfeife hat ihr eigenes Kanzell, und 


der Windkaſten, ſammt Ventilen und Schleifen iſt ab⸗ 
zunehmen, ohne das Pfeifenwerk zu berühren. Die 
Ventile, welche äußerſt leicht herauszuheben ſind, werden 
durch Stecher geöffnet, und da die Ventile eine ſenk⸗ 
rechte Stellung haben, ſo kann auch kein Körper da⸗ 
zwiſchen liegen bleiben und kein Heulen vorkommen. 
Auch die Spielart iſt ſehr leicht, da die Ventilſchwere 
nicht der Feder zur Laſt fällt. Die ganze vortreffliche 
und ſehr ſinnreiche Einrichtung dieſer Windlade ift eine 
neue Erfindung des Erbauers, und zugleich als ein 
neuer und ſehr wichtiger Fortſchritt in der Orgelbaukunſt 
zu betrachten. Auch die Einrichtung der Ventile im 
Hauptwerke iſt ſehr ſinnreich und zweckmäßig. Sie ge⸗ 
ſchieht durch Stecher, welche hinterm Windkaſten durchs 
Kanzell geführt an einen Hebel drücken, der an dem 
Bentil feſt gemacht iſt. Die ſaͤmmtlichen Windladen 
find aus ganz fehlerfteiem Eichenholz gearbeitet. Auch 
das Regierwerk iſt ſehr ſauber und ſinnreich gearbeitet, 
beſonders die Koppelzüge. und alle Winkel gehen in 
meſſingenen Kapſeln. — Nach dem revidirten und hoch 
approbirten Koſtenanſchlage beträgt der Umbau der Or⸗ 
gel 823 Rthlr. 10 Sgr., wozu der hohe königl. Paz - 
tronus ein Drittel, die hieſige Gräflich v. Oppersdorffſche 
Majoratsherrſchaft, die Stadt und die eingepfarrten 
Landgemeinden zwei Drittel beigetragen haben. 
(Schleſ. Kirchenbl.) 


Am 10. Dezember find einem Getreidehaͤndler aus 
Guckel hauſen, im Neumarkter Kreiſe, vor dem Kret⸗ 
ſcham zu Kallendorf aus feinem Wagen circa 500 Tha⸗ 
ler, worunter 200 Thaler in Gold befindlich geweſen, 
nebſt dem Koffer, worin dieſe Summe ſich befand, ge⸗ 
ſtohlen worden. g 


Mannigfaltiges. 


— Man meldet aus Inowrazlaw, 10. Dezbr.: 
„Am 5. d. M. hatten wir hier eine ſeltene Lufterſchei⸗ 
nung. Der Himmel war am Abend ſchwarz mit 
Wolken bedeckt, als ein blitzähnlicher, langer Feuerſtrahl, 
von Weſten nach Oſten ziehend, ſich zeigte, der die 
Erde mit einem ſtarken, mehrere Sekunden währenden, 
hellen Lichte erleuchtete. 
gleichmäßiges 
Rollen in der Luft, welches, nach eingezogenen Nach⸗ 
richten, auf mehrere Meilen Entfernung gehört worden 
iſt. Nach Mittheilung eines hieſigen glaubhaften Bür⸗ 
gers hat derſelbe in eben der Zeit unfern Bromberg 
(5 Meilen nördlich von der angegebenen Richtung) eine 
Feuerkugel durch die Wolken brechen, in geringer Ent⸗ 
fernung von ſeinem Wagen zur Erde fallen und kurz 
vorher erlöſchen ſehen. 


— Auf Burgſchloß Zwingenberg (im Badiſchen) iſt 
am 10ten d., Abends 5 Minuten vor 6 Uhr, bei brau⸗ 


ſendem Sturmwetter, ein ziemlich heftiger, kurz dröhnen⸗ 


der, vertikal wirkender Erdſtoß empfunden worden, wel⸗ 
cher anſcheinend in der Richtung von Nordweſt nach 
Südoſt, aber mehr vertikal aus der Tiefe kommend, 
zwar von wenigen, jedoch ſolchen Schwankungen beglei⸗ 
tet war, daß fie die Erſchütterung ſtark fühlbar machten 


und in dem Wandverputz des Schloſſes theilweiſe Riſſe 


und Abfälle verurſachten. 


— Der Profeſſor Gruithuiſen zu München hat 
einzig durch das Naturgeſetz, daß ſich die Strahlenbre⸗ 
chung der atmofphärifhen Luft genau verhält, wie ihre 
Dichtigkeit, mittelſt der Theilung der aſtronomiſchen Re⸗ 
fraction durch den Gipfek jeden Berges die Anwendung 
der terreſtriſchen Refraction bei den trigonometriſchen 
Berghöhenmeſſungen gefunden. Wie wichtig dieſe Er⸗ 
findung iſt, wird jeder praktiſche Geometer zu ſchätzen 
wiffen, und jeder wird einſehen, daß man jetzt aller 
Verlegenheit überhoben iſt, mit Inſtrumenten Berge be⸗ 
ſteigen zu wollen, die nur ſchwer oder gar nicht zu be⸗ 
ſteigen ſind. (A. 3.) 


Nach dem Verſchwinden dieſes 


— Man meldet aus Kiel: „Am 5, Dez. ward das 
hieſige Stadttheater (ſo genannt, weil es in der 
Stadt ſteht, weil zwei Einwohner der Stadt es auf 
Speculation erbauten und weil andere Speculations⸗ 
und Theaterluſtige 10,000 Thlr. auf Actien dazu her⸗ 
ſchoſſen) mit dem „Glas Waſſer“ von Scribe er⸗ 
öffnet.“ f 

— Auf der den Herren Reichsgrafen Franz und 
Friedrich von Stadion gehörigen Herrſchaft Chodenſchloß, 
im Dorfe Poſſigkau bei Klentſch, ſieht man jetzt im 
Freien einen hochſtämmigen Apfelbaum, der nach ein⸗ 
mal abgenommener Frucht gleich zum zweiten Male 
prächtig blühte und jetzt wieder Aepfel in Menge trägt, 
die zwar kleiner ſind, als das im September abgenom⸗ 
mene große Obſt, wovon aber doch der kleinſte an Größe 
einem Hühnerei gleich kommt. Der Eigenthümer läßt 
der Seltenheit wegen das Obſt noch immer auf dem 
Baume. Am Sylveſterabend wird es abgenommen 
werden. N 


Nankin. 
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— Gegen das Ende des letzten Jahrhunderts machte] hätte wohl Niemand etwas fo Vollkommenes zu Stande 
ein Offizier des Pitt, eines Oſtindienfahrers, als das bringen können. 


Schiff vor Kanton lag, bei einem chineſiſchen 
Schneider eine Beſtellung auf ein Dutzend Schiffs⸗ 
hoſen aus dem ſo lange berühmt geweſenen chineſiſchen 
Der Künſtler verlangte ein Modell, man ſandte 
ihm deshalb ein Paar Hoſen, welche mit einem Fleck 
und Nähterei am Knie ausgebeſſert worden war. Zu 
gehöriger Zeit wurde das Dutzend an Bord geſandt, es 
war aus einem Stoffe von ausgezeichneter Güte und 
Feinheit gemacht, aber jedes Paar hatte, wie ein Wap⸗ 
penſchild, das berufene Zeichen am Knie, genau nachge⸗ 
macht, Stich für Stich, mit einem zerriſſenen Loche un⸗ 
ten, was die größte Geſchicklichkeit des Arbeiters ver⸗ 
rieth, und für deſſen ſchwierige Ausführung ein Extra⸗ 
Anſpruch auf die Börſe des verzweifelten Eigners ge⸗ 
macht wurde, der keine andere Wahl hatte, als ſeinen 
Kauf, zum Geſchenk für den Arbeiterklub, mit nach 
Hauſe zu nehmen; denn unter allen lebenden Völkern 


— Man meldet aus Köln, 3. Dezember: „Ein 
Kapitel aus der Chronique scandaleuse, welches 
unſere Stadt beſchäftigt, betrifft die Entführung einer 
reichen Millionärin aus Amſterdam — man fpeicht von 
1 Mill. Gulden — durch einen hieſigen Kaufmann. 
Die Flüchtigen waren nach Neuwied gegangen, hatten 
hier unter dem Schutze milder Geſetze das Eheband ab⸗ 
geſchloſſen und kehrten ehegeſtern nach Köln zurück. Da 
das Ehepaar ſich ſeiner Heldenthat ſelbſt rühmt, ſo hört 
man an unſern Tables d'hote den rheiniſchen Witz in 
reichen Sarkasmen ſprudeln.“ 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Gras, Barth u. Comp. 


—— — — ů ö —.. .. — —.—... ung 


Für die Jugend im zartesten, wie im reiferen Alter, 


bietet unser Lager eine so anerkannt ausserordentliche Auswahl, dass eine specielle Aufführung der Vorräthe unmöglich bleibt. 


Vorhanden sind 


sämmtliche Jugendschriften der besten Schriftsteller in deutscher, englischer, französischer und polnischer Sprache; keine, selbst der 
neuesten Erscheinungen von nur einigem Belang wird man vermissen. Ueber alle Gegenstände des Unterrichts, die in den Schulen Schlesiens 


und benachbarter Gegenden eingeführten Lehrbücher; 
Atlanten, 
Unterhaltende und lehrreiche Spiele für Kinder jedes Alters in bunter Menge; die letzteren gerade dieses Jahr in einer 


todten und lebenden Sprachen, 
schreiben. 


Karten, Erd- und Himmels- Globen. 


andererseits bewährte Handbücher zum Selbstunterricht. 


Wörterbücher in den 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schön- 


mänches Neue und wahrhaft Schöne bietenden Auswahl. 
Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. 


Abonnement für Ratibor, Der 
wie auswärts, vierteljährlich 2 
fünfzehn Silbergroschen. Allgemeine 


Oberschlesische Anzeiger 


beginnt mit dem 1. Januar 1842 seinen vierzigsten Jahrgang, und zwar dem- 
nächstim Verlage und unter der verantwortlichen Redaction von Ferdinand 
Mint, dem Besitzer der IIirt'schen Buchhandlung in Ratibor, welche dort 
die Annahme der Inserate, wie die alleinige Expedition des Blattes besorgt 
Dasselbe wird hierdurch als ein Organ der Interessen Oberschlesiens 


gespaltene Zeile oder deren Raum 


Insertionsgebühr für die 


Ein Silbergreschen. 
len werden: 


Beachtenswerthe Weihnachtsgabe. 
So eben iſt neu erſchi nen und darf als Weihnachtsgabe ganz beſonders empfoh⸗ 


Das PHOROLYT, 


optiſches Zauberſpiel, zur Luſt und Uebung des 


Auges für Jung und Alt, 


redigirt und herausgegeben von Joh. Purkinje, lithographirt von 


Eduard von Kornatzki. 


einer erhöhten und möglichst allseitigen Theilnahme angelegentlich empfohlen. 
Geeignete Beiträge werden unter Adresse der „Redaetion des Allgemeinen 
Oberschlesisehen Anzeigers‘‘, mit der ausdrücklichen Notiz: „zulländen 
von F. Hirt‘ nach Ratibor oder Breslau franco erbeten. Bal d- 


Zweite vermehrte, im Mechanismus verbeſſerte Anflage- 
Zu dem billigen Preiſe von 134 Thaler. 
In Breslau zu haben: in der Wohnung des Herausgebers, Breite Straße Nr. 29; 


gefällige 8 auf das Blatt selbst wollen Aus w ärtige dem ihnen] bei Eduard v. Kornatzki, Sand⸗Straße Nr. 17; wie in allen Buch: und Kunſt⸗ 


zunächst gelegenen Königl. Postamte, 
dagegen ausschliesslieh den Hirt 


Theater⸗Repertolre. 


Montag, neu einſtudirt: „Maria von 


Medicis.“ Originalstuftfpiel in 4 Akten I. 


von Berger. Hierauf: „Der Hofmei⸗ 
ſter in tauſend Aengſten.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von Th. Hell. 

Dienſtag, zum dritten Male nach der Origt⸗ 
nalpartitur: „Don Juan.“ Romantifche 
Oper in 2 Akten von Mozart. 

Mittwoch, zum ſechsten Male: „Das Glas 
Waſſer“, oder: „Urſachen und Wir⸗ 
kungen.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach 
Scribe von A. Cosmar. Ne 

Donnerſtag, neu einſtudirt: „Aſchenbrö⸗ 

del.“ Zauberoper mit Tanz in 3 Akten. 
Muſik von Nicolo de Malte. i 

Freitag den 24. Dezember bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
f Ida Brand. 
Gustav Rieek. 
Breslau u. Freyburtz, d. 19. Dez. 1841. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heut Morgen halb zwei Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem gefunden Knaben, beehre ich mich, bier: 
durch meinen Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. Dezember 1841. 

+ Louis Sommerbrodt. 


Todes » Anzeige. 

In der Nacht am löten d. 12½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach 7tägigen ſchweren Leiden, in 
Folge einer Leber⸗Entzündung im noch nicht 
vollendeten 36 Jaßre unſer innig gellebter 
Sohn, Bruder und Schwager, der Amtmann 
H. Sprenger. Dies zeigen tief betrübt 
hierdurch entfernten Freunden mit der Bitte 
an, unſerm Schmerze eine ſtille Theilnahme 
zu ſchenken. 

Lampersdorf bei Steinau, den 16. Dez. 1841. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 

Den am Löten d. M. zu Leubus an einem 
Nervenſchlage erfolgten Tod des Ober⸗Landes 
Gerichts-Rath Roſeno aus Bromberg, zei⸗ 
gen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ganz ergebenſt an: ; - 

die Hinterbliebenen. 
Glogau, den 16. Dezember 1841. 
Entgegnung. 

Dle in vorgeſtriger Nummer dieſer Zeitung 
enthaltene, nicht von mir ausgeſtellte 
Annonce, Behufs Geſuch einer Reſtauration, 
berichtige ich dahin, daß ich nur aus Gefäl⸗ 
ligkeit das Inſerat geſtattet habe, für mich 
keine Reſtauration brauche, ſondern mein Han: 
delsgeſchäft nach wie vor fortſetze. 

Eduard Groß, Kaufmann. 

Meine Wohnung tft jetzt Pinterbäufer Nr. 
11, beim Hrn, Tiſchler⸗Meiſter Wolf. 

Verwittwete Kaufmann Kaſten, 


—— ͤ 2.ĩ— ——— — — — 
Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, Reuſche⸗ 
ſtraße im rothen Hauſe. 


die Bewohner von Ratib 


’schen Buchhandlungen überweisen. 


Neueste Siegel-®blaten 
mit Ansichten von Berlin, Paris und 
ondon, mit Gemmen, Devisen, Buch- 
staben £te.; — extrafein Siegellack, mit 
Dessein gepresst; — gemalte Billetpa- 
piere aller Art, nebst dazu passenden 
decorirten und einfachen Couverten mo- 
derner Form; — Fournitures de Bureau 
a 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 30 Sgr. ete.; 
— ferner: Schreib- ungl Zeichnenbücher, 
Reisszeuge und alle sonstigen Schulge- 
brauchs-Artikel oflerirt als zweckmässige 
Weihnachtsgaben zu soliden Preisen: 
F. L. Brade, 

Ring Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller 

gegenüber, 

Ein junger Mann, nahe den dreißiger Jah⸗ 
ren, ſucht zum 1. Januar oder 1. Februar 
1842 als Rechnungsführer, Kaſſenbeamter, ex⸗ 
pedirender Sekretär oder Dominial⸗Polizeiver⸗ 
walter, auch in einigen dieſer Branchen oder 
in allen vieren zugleich unter den beſcheiden⸗ 
ſten Anſprüchen ein Engagement. Atteſte über 
deſſen Brauchbarke t und Moralität ſtehen zu 
Dienſt. Nähere Auskunft erthellt auf gütige 
Nachfrage der Bat.⸗Arzt Herr Dr. Hellwig 
in Breslau, Bürgerwerder Nr. 5, der Artil⸗ 
lerie-Kaſerne gegenüber wohnhaft (beim Gla⸗ 
ſermeiſter Herrn Scholtz). 


Vom 14. bis 18. Dezbr. ſind meiner Frau 
ein Paar große dukatengoldene Schlangen⸗ 
Ohrringe, deren Augen und Krone von wei⸗ 
ßen Steinen ſind, im Werthe von zwölf Tha⸗ 
lern, entwendet worden; ich warne deshalb 
Jedermann vor deren Ankauf und offerire dem 
Wiederbringer derſelben fünf Thaler Beloh⸗ 
nung. Joſeph Vieweger, 

Charaliſt bei St. Maria Magdalena. 
Große Fleiſchbänke Nr. 6. 

Ein junger unverheiratheter Mann, welcher 
bercits 8 Jahre bei der Landwirthſchaft iſt und 
den ich als Wirthſchaftsführer Jedermann be⸗ 
ſtens empfeylen kann, ſucht als Wirthſchafts⸗ 
Beamter ein Engagement und kann verände⸗ 
rungshalber fofort antreten. 


F. Maͤhl, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 


Gaſthofs Verpachtung. 

In einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens, 
cirta 8 Meilen von Breslau, ſoll ein neu er: 
bauter Gaſthof von Oſtern k. J. ab verpach⸗ 
tet werden. ö 

Auch iſt daſelbſt ein bequem eingerſchtetes, 
zu jedem kaufwänniſchen Geſchäft geeignetes 
Lokal zu vermiethen. Das Nähere im Agen⸗ 
tur⸗Comtolx von S. Militſch, Ohlauer 
Straße 84. 


Eine Stube mit oder ohne Meubles, für 
einen einzelnen Herrn oder Dame, iſt zu ver⸗ 
miethen am Oderthor, Salzgaſſe Nr. 5, und 
Näheres daſelbſt im Hinterhauſe eine Treppe | 
zu erfragen, 


or und Pless Handlungen Breslau's und Schleſiens. 


Auswärtige wollen ſich an Ferd. Hirt in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, wenden. 


5 Redon Bae Lokale se Holz-Samen, 


findet den 1. Januar 1842 in 
ftatt, welches ich hiermit anzeige. Kuappe. 


Verbeſſerte 
Del: Gaslampen 
in der 
a Niederlage in Breslau am 
2 NMinae Nr. 52 
im Hofe rechts. 5 
Sparlampen, von 2½ bis 3 
Rtlr., mit Milchglas. 
Wandlampen, elegant 333 Rtl., 
ordinair 175 Rtlr. 
Comtoir⸗ oder Schiebe⸗Lam⸗ 
pen, mit Milchglas 5%, bis 
6 Rtlr. 


Einflammige Hängelampen 
3 Rthlr., 2flammige 6 Rthlr., 
Zflammige 8 Rtlr. 

Billard: Lampen mit großem 
Schirm: und Oelſchiff, 10 Rtlr. 

Vorſtehende Lampen zeichnen 


ſich durch ſolide Conſtruction 


. und vorzüglich 
ſchönes Brennen 
vor Aclen bisherigen 
vortheithaft aus. 

Lampen von frühe⸗ 
ter Conſtruction wer⸗ 


den gegen billige Vergütung in Oel⸗Gaslam⸗ 
pen umgeſchaffen. Geneigte Aufträge werden 
franco erbeten. 


Die Gas⸗Lampen⸗ Niederlage. 


Herrenhuͤte, 
waſſerdicht, modern und dauerhaft, A 1½, 
1½, 1% Zhle ; ar 

feinſte Filzhuͤte 
zu 2%, 3 Thlr., empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Für 15 Sgr. 
100 Farben in Muſcheln 
in fauberer Cartonage, 50 Farben jedoch 10 
Sgr., nr nützliche und As Weihnachts ⸗ 
abe für die Jugend, empfiehlt 
8 die Kommifſionswaaren⸗Handlung 


Eduard Groß 


7 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
NB. Wiederverkäufern 20 pCt. Rabatt. 


Fetten geräucherten 


Silber⸗Lachs 


empfing und empfiehlt: 


Carl Straka, Albrechteſtr. Nr. 39. 

Schwarzwalder Wand⸗Uhren von 125 
bis 10 Thaler empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Kiefern, \ 
23 ohne Flügel und in der 


Weihmouthe:( Sonne ausgeklungen, 
kiefer, 

find in frischer und zuverfäßig keimfähiger 
Qualität zu billigſten Preiſen ſchon jetzt 


vorräthig bei: 
Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Geleſene große Roſinen à 3 Sgr. 
Back- oder Koch⸗Zucker a 4½ Sgr. 
Neuen carol. Reis 3½ Sgr. 
Tafel⸗Reis 2½ Sgr. 
empfiehlt F. R. Goliſch, Stockg. Nr. 10. 


Fruchtſchaalen, 


Kuchentörbe, Confectſchaalen, Muſchelcompo⸗ 
tieren, Etage en, Kuchen- und Deffert:Teller 
in Porzelan und Glas empfiehlt in reicher 


Aus wahl: F. Pupke, 


2 Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 
Zu Weihnachtgeſchenken für 
Damen u. Herren ſich eignende 
ſehr ſchöne Gegenſtände em⸗ 
pfehlen in größter Auswahl: 

Hübner u. Sohn, Ning 32, 


einrich Frauke, 

e und Pfeſſerküchler, 
empfiehlt ſich zu gegenwärtigem Chriſtmarkt 
mit allen Sorten en und ordinairen Pfef⸗ 
ferkuchen und Candltorwaaren, in der Chriſt⸗ 
markt⸗Bude am Ringe, dem Gewölbe des 
Herrn Doms gegenüber, und in der Candi⸗ 
torei am Sandkhor Nr. 12. 


Teltower Rübchen. 


Friſche Teltower Rübchen find mehrere Sen⸗ 
dungen in ſchönſter Qualität angekommen, und 
werden zum möglich billigften Preiſe gegeben 
bei J. G. Starck, 

auf der Oderſtraße Nr. 1. 


Die Mode: =. Handlung der 
Loniſe Meinike, 
empfiehlt die größte Auswahl Putz⸗ und Ne⸗ 
gligee⸗Häubchen, Kragen und Kinderſchürzchen, 
auch empfiehlt fie alle Arten Hüte in n 
Façon. Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke 
Nr. 1, eine Stiege. R 


Wir kaufen goldene und fil⸗ 
berne Denkmünzen, Weins, 
Vier: und Numflaſchen. 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


u A 


Literariſche Weihnachts N und Neujahrs⸗Geſchenke, 
u a ben „ r 
in der Buchhandlung Hof ef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 18423 Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Mei⸗ 
ſter; Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 
Auswahl. 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücher;z Bor: 

ſchriftenz Landcharten und Atlanten x. 

Koch⸗, Haus: und Wirthſchafts bücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenpeit auszuführen. 
oſef Max und Komp. 


Zur Weihnachtszeit 
ſind eine Partie neuer und ſehr anmuthiger Spiele für die 
Jugend, worunter auch überaus zweckmäßige und große 
Unterhaltung gewährende Baukaſten, angekommen und zu 
haben in der i 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und zu haben: - 


Zur Erläuterung des provinziellen Bergrechts 
Schleſien und der Ober⸗Lauſitz. 


I. Gehören in Schleſien dem Gutsherrn oder den bäuerlichen Beſitzern 
die auf der Letzteren Grundstücken vorkommenden, nicht zu dem 
Berg⸗Negal des Staats gerechneten Mineralien? 


II. Wer beſitzt in Schleſien geſetzlich das Mitbaurecht bei dem Bergbau? 
III. Wem gehören in Schleſien die grundherrlichen Freikuxe? 
IV. F gelten dermalen in dem Markgrafthum Ober⸗ 
Lauſitz? 
Von Aemil Steinbeck, 


Königl. Preüßiſchem Ober: Bergrath. 
1841. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


gr. 8. 


Bei G. A. Repher in Mitau iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Das neueſte Werk des bekannten Belletriſten 
Heinrich Laube, 

Sing 2 eräblune 

lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben 1 

Fortſetzung zu C. v. Rotteck's allg. Geſchichte 

Loter und 1Iter Band von Dr. K. H. Hermes. 

Geſchichte der letzten 25 Jahre. 


Max u. Komp. in Breslau zu haben: 
ie Bandomire. 
Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
in 9 Bänden. 
Erſter Band in 6 Lieferungen. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 


In der Vorrede zu der bei Dennig, Finck und Comp. in Pforzheim erſchienenen „Ge: |’ 


ſchichte der neueſten Zeit“ vom Dr. Hermann von Rotteck und in der Ankündigung dieſes 
Werks durch die Verlagshandlung finden ſich die gehäfjigften Beſchuldigungen in Beziehung 
auf die von Dr. Carl Heinr. Hermes im Verlage von George Weſtermann als eine Fort⸗ 
ſetzung des Geſchichtswerks Karls von Rotteck herausgegebene Geſchichte der letzten 25 Jahre, 
namentlich die, der Titel einer Fortſetzung ſei uſurpirt, es liege darin eine rechtswidrige 
Anmaßung und Täuſchung des Publikums; durch die Behauptung, Karl von Rotteck habe 
keine Fortſetzung feiner Geſchichte hinterlaſſen, habe man den Dr. Hermann v. Rotteck und 
ſeine Verlagshandlung einer verſuchten Täuſchung zu verdächtigen geſtrebt ꝛc. 

Die unterzeichneten Verfaſſer und Verleger haben in einer durch ſämmtliche deutſche 
Buchhandlungen gratis vertheilten Erklärung die Unwahrheit und Ungerechtigkeit. dieſer Be: 
hauptungen ausgeführt und unwiderleglich bewieſen, daß Karl von Rotteck eine Fortſetzung 
ſeiner Geſchichte nicht geſchrieben, auch übrigens die geeigneten Schritte gethan, um jene 
Herren wegen ihrer Angriffe zur Rechenſchaft zu ziehen. Das Reſultat ſoll feiner Zeit be: 
kannt gemacht werden, bis dahin wird aber die Erklärung jeden Unbefangenen von der Un⸗ 
gerechtigkeit jener Behauptungen überzeugen und deren Motiv nicht zweifelhaft laſſen. 

Braunſchweig, 1. Dezember 1841. 


R Dr. K. H. Hermes. G. Weſtermann. 
In der G. Braunſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslan ‚in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 
Wnkundzwanzig Kinderlieder für die untern Klaſſen der Volksſchulen 
(ein⸗ und zweiſtimmig zu fingen), mit Tonweiſen von Anton Gers bach, 


. Seminatlehrer. 1841. 12. In Umſchlag geh. Preis 3 Ggr. 
Singe sgelein. Dreißig zweiſtimmige Lieder für die Jugend von Joſeph 


zetsbach. Dritte Auflage, nedft einem Anhange von 29 kleinen zwei⸗ 
ſtimmigen Liederſätzen, von deſſen Bruder Anton Gersbach. 1839. 
12. kart. Preis 9 Ggr. N 


In Carl Cranz Musikalienhandlung, Ohlauerstr., 
ist jetzt vorräthig: 


Der allgemein beliebte Schnell post-Galopp von Gung! 
5 Sgr., und die beliebte Stöckel-Polka 5 Sgr. 
2 ³ ·¹·ꝛꝛcaʒ 


Die Ruch, Musikalien- und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
empfiehlt ihr reichhaltiges, durch ausserordentliche Anschaffungen bedeu- 
tend vermehrtes 


Musikalien -Leih- Institut 


zur geneigten Beachtung. — Nur eine fortwährend steigende Theilnahme, der hoch- 
verehrten Kunstfreunde Schlesiens an diesem Unternehmen hat es der unterzeich- 
neten Handlung möglich gemacht, das oben genannte Institut, in allen Zweigen 
der musikalischen Literatur so zu vervollständigen, dass fast alle bedeutenden 
Werke mehrfach in demselben vorhanden sind. Die Bedingungen sind so 
billig gestellt, dass selbst weniger Bemittelte sich den Genuss der Theilnahme an 
diesem Musikälien-Leih Institut nicht versagen dürfen. Auswärtige werden 
selbst für die bedeutendste Entfernung durch eine weit grössere Anzahl Musik- 
stücke, als sie nach den, den Catalogen vorgedruckten Bedingungen zu fordern, ha- 
ben, für die Portounkosten entschädigt. Bei halbjähriger Pränumer»- 
tion von Sechs Thalern wird ausser den zu leihenden Musikstücken noch 
eine Prämie von Fünf Thalern in Musikalien nach eigner Wahl verab- 
reicht, ein Vortheil, welchen sich kein Musikfreund entgehen lassen sollte. 

Die neuesten Cataloge werden jedem Theilnehmer gratis verabreicht. 

Diejenigen Musikalien- Abonnenten, welche zugleich an der deutschen, 
französischen, englischen, polnischen und italienischen 
Lesebibliothek oder dem Taschenbücher- und Journal Lese- 
Zirkel theilnehmen, erhalten um die Hälfte mehr Musikstücke auf einmal, als 
sie nach den gedruckten Bedingungen zu verlangen haben. 


F. E. C. Leuckart. 
Die Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


am Ringe Nr. 52, 
empfiehlt ihr vollständiges Lager aller in den Buch-, Musikalien- und 
Kunstliandel schlagenden und zu 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenken 


geeigneten Gegenstände, als: > 
Andachtsbücher, Bildungsschriften für die Jugend, elegante 
und wohlfeile Ausgaben der Classiker, Prachtwerke mit 
Stahl- und Kupferstichen, Taschenbücher für 1842, 
Bilderbücher und Kinderschriften. 


Musikalien, 


sowohl Sehulen, Uebungen, Studien ete. für jedes Instrument, 
als auch die Werke der ältesten Classiker bis zu den modernsten Tonhelden 
unserer Zeit, nicht nur die Meisterwerke von Mozart, Beethoven, Weber 


"|ete., sondern auch sämmtliche Compositionen von Hummel, Kalk- 


brenner, Moscheles, Chopin, Henselt, Thalberg, Taubert 
uw 8. W.;: — die Lieder von Curschmann, Proch, Schubert, 
Löwe, Reissiger, Kücken, Marschner, Truhn und Andern; — 


so wie sämmtliche Tänze von Strauss, Lanner, Labitzky ete, 


F. E. C. Leuckart. 


Als ganz vorzügliches Weihnachts⸗Geſchenk für die Jugend 
R empfehlen wir die Miniatur⸗Bibliothek der 


Deutſchen Claſſiker. 


Eine Auswahl des Schönſten und Gediegenſten aus ihren ſämmtlichen Werken. 
Dieſe eben ſo elegante als portable Miniatur⸗Bibliothek — die wahre Quinteſſenz 
unſerer Claſſiſchen Literatur — erſcheint in brochirten Bändchen zu 2½ Sgr. 
Erſchienen ſind bereits 114 Bändchen. Es wird jedem Abnehmer anheim geſtellt, od der⸗ 
ſelbe ſich ſolche nach und nach, oder auch nur einzelne Abtheilungen daraus anſchaffen will. 
Das Ganze wird aus 150 Bändchen beſtehen und erhält jeder Subſcribent ein koſtbares 
Tableau mit den Bildniſſen Schiller's, Goethe's, Jean Paul's und Klo pſtock's 

im Werthe von 1 Friedrich sd'or mit dem letzten Bändchen als Prämie. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ninge Nr. 52. 


Die zweite Sendung von dem beliebten 


Duͤſſeldorfer Punſch⸗ und Grog⸗Syrup 


mit Ananas, Aepfelſinen, Arac de Goa und feinem Jam. Rum ift eben eingetroffen und 
empfehlen zu den bevorſtehenden Feſten, nebſt ſämmtlichen feinen Nums außerſt billig: 


vorm. Schweitzer's ſeel. Wittwe u. Sohn, 


Noß markt Nr. 13. 


Der Ausverkauf wird fortgeſetzt 


und mache ich nochmals insbeſondere auf Camlotts, Moheurs, figurirte und glarte Thibet⸗ 
Merinos, welche zu ſehr billigen Preiſen verkauft werden, aufmerkſam. 
! Bie, Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe. 


Etwas ganz Neues! 


Venetianiſche, Chineſiſche Nadeln à Ia Colibri, habe ich ſo eben erhalten und empfehle 


dieſelben zu Geſchenken nebſt allen Galanterie⸗ und recht netten Spielwaaren zur geneigten 


Abnahme; F. W. Knoblauch, Nikolaiſtraße Nr. 1. 


Extrafein Weizen⸗Dauermehl 


von der hieſigen bolländifhen Windmühle wird in der Niederlage der ſelben, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 6, verkauft. 


Die Weinhandlung von A. Loewy, Elbinger Bricken a 1 Sgr., 
Albrechts⸗Straße Nr. 36, neue marinirte Heringe A 1 Sgr., 
empfiehlt ihr gut affortirtes Lager der vor⸗ neue geräucherte Heringe a 1 Sgr., 
züglichſten Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗, wie von. Sardellen A Pfd. 16 Sgr. 
allen Sorten franz. u. Rheinwelne, im Ganzen im Ganzen billiger offerirt: 
und einzeln zu zeitgemäßen billigen Preiſen. F. N 


Sosse goss Ullersdorfer Nahm Käſe 
net a in Laibchen gleich dem ee ke an 


© offerirt die neue Kleider⸗Handlung Al: . Güte beſſer und billiger als dieſer, offerirt die 
Ebrechtsſtraße Nr. 3 zu dem feſten Preis Handlung 
L. Sonnenberg, 


Sccdess oss S888 es Ja . a 
Trockenes Brennholz 


Näheres daſelbſt in der Eifenwaarenhandlung | ift in ausgezeichneter Güte am billigſten zu 
zu erfahren. C. F. Bock. nz bei Hübner 8 8 Nr. 32 
ee de NE Treppe. Beide Holzplätze befinden fi 

38 e 8 über der ten Oderbrücke, gleich links, A 
& für Kinder, das Paar 1 Rthl. 8 Sgr., 2 gaſſe Nr. 35 
D offerirt die neue Kleiderhandlung 8 Alle Arten Tapezier⸗Arbeiten werden ge⸗ 
& Albrechts ſtraße Nr. 3. Dſchmackovoll und billigſt verfertigt von Wah⸗ 
Scgeesosdsdssses dens ler, Tapezierer, Catharinenſtraße Nr. 8, 


Goliſch, Stockgaſſe Nr. 10. 
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Weihnachts: Gaben 


empfohlen durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Agnes Franz. Werthdolle Weihnachtsgeſchenke. 
neue ſte Jugendſchriften: A Hache 7 


Buch fuͤr Kinder. Kinder ⸗Theater. Friedrich Rückert's Gedichte. 


Mit Ku pf Kos k Mit K f Rost 7 Auswahl des Verfaſſers. 
5 ern von Koska. upfern von Kosk a. 1 Band mit des Dichters Portrait, geh. 1 Rthlr. 221, Sgr. Eleg. geb, 2½ Rthlr. 
Eleg. geb. 2 Rthlr. 25 Sgr. Eleg. x; 1 Rthie, 15 Sgr. 8 Big: Enn 


N a —— „Ru 8 Wal : i. 
Kinderluſt. Kinderſchatz Fr. Ruͤckert's Nal und Damajanti 


’ f In eleg. Umfchlag 00, e 2 1 10 Sgr. 
Mit Kupfern von Koska. Mit Kupfern von Kos ka. r I.” SJanns (9 BENDE BrN TEN DiOnbort und. BeRunnaTd. 
Eleg. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. Elegant gebunden 1 Rthlr. 


Quer Folio, 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß. 


Rheiniſches Taſchenbuch 1842. 
Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung Schleſiens. 


Mit 8 Stahiſtichen nach Begas, Len, Nuſtige, Sohn, Steinbrück und Veit, 
In Breslau vorräthig dei Ferdinand Hirt, fo wie für das gefammte Ober: and Beiträgen von Adrian, Th. dtee denach v. Hreringen, Wild. Müller, 
Schleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natlbor und Pleß: 


Adelh. v. Stolterford und L. Storch. Geb. 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Kletke, H., Almanach deutſcher Volks⸗ und Kindermährchen. Phantaſiegemaͤlde 1842. 
Mit Zeichnungen von Hoſemann. Berlin, F. W. Mor in. Elegant ge: 


Mit 1 Stahlſtich. Geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. Enthaltend: „Die Brüder de Matos “, 
bunden. 1 Rthir. 10 Sgr. ; nina v . 5 2 


1 >. hiſtoriſche Novelle von G. v. Heeringen. 

in Recenſent ſagt: Der erſte Jahrgang dieſes Mährchenalmanchs hat die freundlichſte 4 7 

Anerkennung bei Allen gefunden, die Ihre Kinder nicht mehr mit dem fade ⸗erſchlaffenden Cooper 8 ausgewaͤhlte Romane. * 

a e A für — liebe — * vielen 9 all: | Neue wohlfeile Ausgabe. 10 Bände ge. 8. Mit Cooper's Portrait. 5 Rthlr. 

engerührt wird. nen wird eine willkommene Erſcheinung dieſe Folge an⸗ Frein und chte 

muthliger Mährchen 9 5 die nicht blos Kinder, ſondern Jeden A — . 125 ſich nur In einer Zeit, wo auch das Mittelmäßge und Schlechte in den üdertriebenſten Aus 

ein Bischen warmen kindlichen Sinn aus ſeinen Jugendtagen gerettet hat, für das kalte drücken dem Publikum angepriefen zu werden pflegt, Halten wir «6 für angemeſſen, Jede 

fpätere Leben. Dieſe Mährchendichtungen haben nicht die geringſte Verwandtſchaft mit je: Empfehlung unſerer Verlags: Artikel zu 1 2 liegen in allen deutſchen Buch⸗ 

nen zahllofen Büchern voll zierlich eingebundener Langeweile, die für das zartere Alter, für | Handlungen zur geneigten Anſicht vor, in m. Bir del Ferdinand Hirt, fo wie für 

die lieben Kinder, für Söhne und Töchter gebildeter Stände u. f. w. verfertigt werden. das gefammte Oberſchleſien zu beziehen durch 2 H = Shen Buchhandlungen in Ratibor 

Am Widerwärtigſten jedenfalls werden die gewöhnlichen Kinderſchriſten⸗Fabrikanten im- und Pleß. Aran 

mer erſcheinen, wenn fie der leuchtenden Elfengeſtalt des holden Mährchens ihre plumpe | Religiöſe Feſtgabe 

Jacke von moraliſchem Geſundheitsflanell anzieden, wenn, fie dem gaukelnden Phantaſus wie 5 g Tü 2 

einem Schuljungen einen Torniſter voll trivialer, ſogenannter guter Lehren auf die zarte Im Verlage von C. F. Dfiander in nn 

Schulter packen und ihm ſteifleinene Worte auf die tofise Lippe legen. Je häufiger ſolche Buchhandlungen Schleſiens zu haben, in ABetölan weiteren Hirt (om een 

Miß handlungen der Poeſie find, um fo freudiger möge wieder ein Dichter begrüßt wer: 

den, der dem Mährchen nicht den dürren Präceptorſtab ſtatt des Wunderblüthenſtraußet in Ratibor und Pie: 2 

die koſende Hand gedrückt hat, der das liebliche Feenkind in feiner reinen kindlichen Schöne C h 1 1 ſt 0 t k 1 p E 
+ 


men Geiſt umgaukeln läßt. 
unt anregen, erfreuen und unterbalten werden alle die hübſchen Geſchichten; durch die Ein Taſchenbuch für chriſtliche Leſer auf das Jahr 1842 Herausgegeben, in Ver⸗ 
zartlieblichſte Poeſie zeichnet ſich aber wohl vor allen di ſen Mährchen „das Mährchen“ ſelbſt . 3 . i 6 i i nt 
aus; wenig Derartiges aus neuerer Zeit dürfte ſich dieſer fo heldſeligen — Ba bindung mit Andern, von Alb ert Knapp. Mit 6 rg — en, 12. Elegant 
Dichtung gegenüber ſtellen laſſen. Mögen die Kinder ſich freuen über die Hochzeit des ar pi ga hin wi Würtemberg 
eine Maje 
geruhten, die Dedikation dieſes Jahrgangs zu Höchſt Ihrem fünf und 


„Jüngferchen im Grünen“, und ärgerlich lachen über den häßlichen, den hellen Maͤhrchen⸗ 
zwanzigjährigem Regierungs⸗Jubitäum allergnädigſt anzunehmen. 


traum zerſtörenden Raben. 
Allen Kindern mit blonden, dunkeln und — greiſen Haaren ſei dies Mährchenbuch em⸗ 
; E. F. 3 Dieſe hohe Auszeichnung beurkundet wohl aufs Genügendſte, daß der Herr Herausge⸗ 
ber, wie die Herren Mitarbeiter, in edlem Wetteifer alles daran geſetzt haben, um nach 


pfohlen. 4 i 
ee ae A A Er EEE EN a hie 
Im Verlage der Haſſelberg'ſchen Buchhandlung in Berlin find fo eben folgende Inhalt und Form Vorzügliches zu geben. 
Die dauernde ſteigende Verbreitung des Almanachs hat wohl hauptſächlich darin ihren 


Jugendſchriften erſchienen und in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt 
dandünngel tie für bag du leg: Schleſten zu besehen dürch Hirt ſchen Bud: Grund, weil es jedem Leſer bald entgegentritt, daß nur Berufene für denſelden wirken, die 
in ihm den Ausdruck ihrer ——— u niederlegen; 


handlungen in Nativor und Plep: 5 LER 5 8 und Jeder, dem 

Denkwuͤrdigkeiten des kleinen Pferdes Dick, ene ee zum Bedürfnip dee He e dn ber fon in 

wie wenn ſie von ihm ſelbſt beſchrieben wären. Nach dem Engliſchen. Mit acht 
colorirten Abbildungen. Preis 20 Sgr. a 


Denkwuͤrdigkeiten eines kleiuen Hundes. 
Nebſt Muff's Tagebuch, von ihm ſelbſt geſchrieben. Mit 9 colorirten Abbildungen. 
5 5 Preis 20 Sgr. b 
Frau Hinkel 
und ihre Kinder, oder die Geſchichte der acht klugen Hähne. Mit acht Abbildungen 
von Hoſemann. Pr. 10 Sgr. 


f Der Tochter erſtes Buch. 
Ein Buchſtabir⸗ und Leſebuch mit 8 ſauber color. Rupfern. 
Preis 7½ Sgr. 


In Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig iſt fo eben erſchlenen und in Bres⸗ 
lau bei Ferd. Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß zu haben: 


(Kleinkinder bücher.) 


Münchhauſen, 


der große Bramarbas und Lügner. 


— Bei Friedr. Vold mat in Teipsig find nachſtehende Schriften, weiche fid zu werth: 
vollen Weihnachts⸗Geſchenken eignen, erſchtenen und in Breslau dei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, fo wie für das geſammte Oberſchleſten zu bezit⸗ 
hen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Plef. 


Nützliches Buch für die Küche, 


bei Zubereitung der Speiſen von A. E. Lehmann, 
Lehrer der Kochkunſt zu Dresden. 
Sechſte verbeſſerte Auflage. Gebunden. Preis 2 Rthlr. 
! Die zahlre chen Auflagen bewe ſen den Werth des obigen Kochbuchs, was, dem innern 
Gehalte, der Aus ſührlichkeit und Deutlichkeit nach, an der Spige aller ähnlichen Bücher ſteht. 
In 1400 Kapiteln findet man Alles, was zur Koch⸗ und Backkunſt gehört, ſo wie die gründ⸗ 


’ lichſte Anweiſung zur e pen 5 e Vorzug, der ſaſt all d 
2. 111 K in 16. is 10 3 ? Mit ſolcher Reichhaltigkeit verbindet dieſes Kochbuch einen Vorzug, der 1 
Mit zwölf illuminirten Kup fern in e . Mare, einem jcben derftänblige 


rner erſchienen von dieſen beliebten Kinderbüchern: 7 h >“ 
Die bel en, 155 16 illumirten Beh 10 Nor. (8 gGr.) — Das Lu⸗ Sprache sup rg 8 he De bap 22 
i - { „der Anwendung Alles fo verhält, als hier gelehr ; ind a 

therbüchlein, oder Dr. Martin Luthers Leben, mit 12 col. Kupfern. 15 Ngr — a Kocbchern eine Menge ungtädiiger Berſuche zu ristiren; 


12 9 Gr.) — Herr Kickebuſch und ſein Kätzchen Schnurr, mit 16 illomin. 4 l 
| Reineke der Fuchs, 


Kupfern. 10 Ngr. 8 9 Gr.) — Madame Kickebuſch und ihr Hund Azor, 
treu metriſch bearbeitet. Ste verbeſſere Auflage. Mit gemalten Kupfern 


mit 16 illum. Kupfern. 10 Nor. (8 gr) — Der Affe in guter Laune, mit 16 
illum. Kupfern. 10 Nar. (8 gr.) — Afchenbrödel, mit 12. illuminirten Kupfern. 

vom Profeſſor Richter in Dresden. Gebunden 2 Rthlr. 
er ſo nen 


10 a gGe.) — Till Enlenfpiegel, mit 16 (lum. Kupfern. 10 Ngr. (8 Gr.) 
— No 
Nobel, der Löwe. Braun, der Bär. Iſegrimm, der Wolf. Reineke, der Fuchs. Grimmbart, 


nfon Krufve, mit 16 um. Kupſern. 10 Ngr. (8 9 Gr.) — Capitain 
Gullivers Reiſe nach Lilliput, mit 16 illum. Kupfern. 10 Ngr. (8 gr.) — 
i „Märten, der Affe. Bellin, der Bock. Lampe, der Haſe. 
der Dachs. Hinz, der Kater. Mär eat, die Henne. Rütke, + e 


RNeiſen nach dem Lande der Rieſen, mit 16 illum. Kupfern. 15 Nor. (12 96.) 
Tegner’s Frithjofs⸗Sage von Mohnike. ’ 

re N e ae, Marquart, der Heher. 

5 te 


Zafchen - Ausgabe. 


>. Mm den vielfachen Aufforderungen zu genügen, habe ich mich entſchloſſen, von der bei 
mir erſchienenen, anerkannt trefflichen Ueberſetzung der 


Eſaias Tegnér'ſchen Frithjofs⸗Sage 
‚ von G. Mohnike, 
nach der vierten verbeſſerten Auflage eine 


Taſchen⸗ Ausgabe 


a mit erklärendem Wortregiſter 


a in beliebten Schiller⸗Format zu veranſtalten, und iſt ſolche für den 
2 ee von 9 gr. 8 Buchhandlungen des In- und Auslandes 


zu erhalten. u 
n „oder als Ir Band der ſämmtlichen Tegnerfchen Gedichte 
getiefete Auvaabe in 8. mit Anmerkungen, iſt auch ferner für den Preis von 1 Tolr., und 
die einzelnen Gedichte in 2 Bänden, für 2 Thlr. 12 gGr. durch den Buchhandel zu 
Carl Cnobloch. 


beziehen. ’ 
erd. Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das ge: 


Leipzig, im Dezember 1841. 
e Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß. 


ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 


a el, 

f ; s follt ein großer Feſttag ſein; 

Es war juft um die Pfingſtenzeit, ein g 9 ; 

Die Welt N 1 und breit, Davon ließ er ſogleich die Kunde 

Die Blumen blühten rings empor, nn er = m —— x: 
7 Chor. ie Ladung ward ger 0 3 

e i Bald ſah man alle Thiere kommen. 


i fa n 
„ er hell die Luft. Der Kranich Lütke, Braun N Bär, 
u. ſ. w. 


i in Querfolio. Cartonirt. 1 Rrhlr. 

Intereſſante e erg 
Bücher für Kin er. Hillert, allerlei Bilder und Lie⸗ 
Bei eä derte in Berlin find erſchlenen der für Kinder. Mit 40 lum. 
und in Breslau in der Buchhandlung Fer Abbudungen auf 12 Blättern. Carton. 


dinand Hirt zu haben, ſo wie für das 22½ Sgr. 
gefammte Oberſchleſien zu beziehen 2 AR R 3-Blumen 
ie Hirt'ſchen B in Ra- — — Weihnacht . 
15 1 Mehr e * 8 Ein Geſchichtenbuch für Knaden und 
Bilderfrende für die erſten Jugend Mädchen, welche gern * Mit 6 
jahre, Mit 16 illuminirten Blattern! im, Bildern. Carton. 2½ Sgr. 


Nr. 47), fo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
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Zweite Beilage zu e 297 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 20. December 1841. 


— nm 


Barfher 


7 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 


Stadt- u. Universitäts- G Verlags- und Sorti- vorräthig bei 
Buchdruckerel, EN * ments-Buchhandlung| Grass, Barth & Comp. in Breslau. 
Herrenstrasse Nr. 20. 


Lithographie 
und Xylographie, 


Merrustr. 80 


Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Verſchiedene ſchoͤnwiſſenſchaftliche Werke, 
die ſich zu Feſtgeſchenken eignen 
und bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
vorräthig zu finden ſind. 


Alexander, Graf von Würtemberg. Se-] Marryat's Werke, 45 Tble. Gb. 18 ¼ tl. 
dichte. Br. 2 Rtlr. 1 Matthiſſon, Gedichte. 2 Sgr. 
Arioſto's raſender Roland von Streckfuß.] Meiſterwerke italieniſcher Dichtkunſt, von 
3 Rtlr. . Streckfuß. (Arioſto, Dante, Taſſo). 6 Rtl. 
Becker, Weltgeſchichte, in Heften, & 10 Sgr.] Motherwell's u. Tannahill's Gedichte v. 
Beranger’s Lieder in Auswahl von Chamiſſo] Heintze. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
und Gaudy. 1 Rtlr. 22%, Sgr. Müller, Wilhelm, Gedichte. 2 Bde. 2 Rtl. 


9 
Blumauer's Werke in 1 Bd. 2 Kthlr. 20 Sgr. 

10 Sgr. Nibelungenlied v. Simrock. 1 Rtl. 5 Sgr. 
Bürger's Werke, in 1 Bd. 2 Rt. 10 Sgr.. — — — — von Wollheim. 1 Rtlr. 
Bürger, Gedichte. Br. 1 Rtlr. 15 Sgr. Nöſſelt, die Geſchichte Jeſu. Geb. 1 Rtlr. 
Burns, Lieder und Balladen. Geb. 1½% Rtl.] 20 Sgr. 

Chamiſſo's Werke. 6 Thle. Geb. 10 Rtl.] Novalis Schriften, 2 Bde. 1 Rtl. 20 Sgr. 

5 Sgr. ä ; laten's Werke, in 1 Bd. 4%, Rtlr. 
Chamiſſo, Peter Schlemihl. Mit Holz | Rückert, Fr., Ged. 4 Bde. Geb. 101% Rtl. 

ſchnitten. 15 Sgr. — — — Fr., Auswahl von Gedichten. 1 Rtl. 
— — — Gedichte. 2 Rtlr. 221, Sgr. > 
Clandins, Matthias, Werke. 4 Thle. — — — Fr., Verwandlungen des Abu Seid 

4 Rtlr. 25 Sgr. Ed vor Serug, oder die Makamen des Hariri. 
Dante, göttliche Komödie, überf. v. Kanne⸗ 2 Thle. 2%, Rtlr 

gleßer. 3 Bde., eleg. geb. 3 Atlr. — — — Fr., Roſtem u. Suhrab. 1 Rtlr. 
— — — Alighieri's göttliche Komödie, von! 5 Sgr. 

Streckfuß. 1 Rtlir. 25 Sgr. — — — Fr., Nal u. Damajanti. 1½ Rtl. 
Eberhard, Haanchen und die Küchlein. — — _ Erbauliches und Beſchaulichts aus 

Jduſtr. 5 1% de Beat 1 Atir dem Morgenland. 2 Bändchen. 1% Rtl, - 
N . . Salis⸗Seewis, Gedichte. 15 Sgr. 
Edgeworth, Erzählungen. 4 Thle. Geb. Schefer, Laienbrevler. Br. 2½ Atl. 

4 tie, 4 Sgr. Schiller 's Werke, in 1 Bd. Eleg. gebund. 


In meinem Verlage find fo eben erſchlenen Neu erſchienen iſt: 

und bei Graß, Barth u. Comp. Herren⸗ Püttlingen, Dr. J. V. v. (K. K. Staats⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu haben: s —.— Die gerade —— 155 2 5 
länder in Oeſterreich, nach den daſe ül⸗ 

Die Pofaune des jüngſten Gerichts] tigen Eiollrechte⸗ Stra Comme zial, Militärs 
über Hegel den Atheiſten und Antichriſten. und Polizei⸗Normen. Nebſt einer Abhand⸗ 
Ein Ultimatum, Gr. 8. 1841. Brochirt[ lung über die öſterreich. Staatsbürgerſchaft. 

1 Kthir. Gr. 8. Bien, d melde 4 kp 

„ Dr. G. O., Lehrbuch der Leipzig, bei Friedrich Fleiſcher. eile. 

. ale der ie Mit] Vorräthig bei Graß, Barth u. ng 
Angabe der Literatur, nach den Quellen in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 
bearbeitet. 2te Abtheilung: Geſchichteſ Bel G. Bethge in Berlin erſchien ſoeben: 
der Philoſophie des Mittelalters. Des Aiſchylos Werke, überſetzt von 
Gr. 8. 1841. Broſchirt. Preis 175 Rtir. Droyſen. 2te Aufl. 1 Rthlr. 15. Sgr. 
Leipzig, im Dezember 1841. n bei Graf, Barth u. Comp. 

Otto Wigand. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Verſuch einer neuen Erklaͤrungsweiſe der 
elektriſchen Erſcheinungen 


von Dr. Hugo Reinſch. 
Gr. 8. broch. Preis 12 Gr. ſächſ. oder 54 Kr. rhein. 
Ein höchſt intereſſantes und allgemein faßlich geſchriebenes Buch, das mit Recht Allen 
empfohlen werden kann, welche ſich in dieſem Zweige der Wiſſenſchaft genauere Kenntniß 


verſchaffen wollen. — Nürnberg, im Decbr. 1841. 
Bauer und Naspe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch Graß, Barth u. Comp. Ei 30 
Herrenſtraßs Nr. 20. chh gen, „ U „ 3 Ein Mährchen. Geb. 80 Rtle. 5 7 
5 - - Feu 0 edichte. 2 Rtlr. 79 * en in 12 Bänden, Eleg. 9 * 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: ellert, ſämmtl. Schriften. 6 Bde. 2 Rtl. Gedichte, N X. 2 Ehle. 1 Atl, 


Für Mühlenbeſitzer und Mühlenbauer! 
Die neueſten, wichtigſten Erfindungen und Verbeſſerun⸗ 
gen an den verſchiedenen Arten der 


75 
W . M u h [ E n 
als Waſſer⸗, Wind⸗ und Thiermühlen, insbefondere der ihl⸗, Oel⸗, Pulver⸗, Loh⸗, 
Walk⸗, Papier⸗, Schneide⸗, Schleif⸗ und Polirmühlen, und Beſchreibung einiger 
neuen hydrauliſchen Maſchinen. Mit voranſtehenden gemeinnützigen Belehrungen 
über die Mühlen überhaupt, zur vortheilhafteſten Betreibung derſelben in den jetzigen 
Zeiten, und einer Anleitung, ſchadhafte Mühlen wieder herzuſtellen, und alte nach 
neuer Art zu verbeſſern. Ein unentbehrliches Handbuch für jeden Mühlenbeſitzer 
und Mühlenbauer. Von K. Kuhnert. Zweiter Band. Vierte, verbefferte 
und ſehr vermehrte Auflage. Mit 52 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 
Preis 3 Rthlr. 20 Sgr. 
„ Der erſte Band enthält: Praktiſches Lehrbuch der Mühlenbaukunſt. 
Mit 46 Tafeln Abbildungen. 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Dieſes Werk, das den allgemeinſten Beifall gefunden hat, erſcheint hier in einer neuen, 
ſehr verbeſſerten Auflage, welche mit den bis auf die neueſte Zeit im Bau der verſchiedenen 
Arten von Mühlen gemachten wichtigen Erfindungen und Verbeſſerungen bereichert iſt. Ent: 
bält: J) Leitung des Waſſers, Waſſerbauten, neue Schleuſen, und was dahin gehört. 
2) Neue Waſſerräder, Schütze, u. was darauf Bezug hat. 3) Alle neuen Waſſermahlmühlen, 
Maſchinen zum Waſchen und Reinigen des Getreides; Maſchinen, welche das Getreide trans: 
portiren und vorbereiten; die engliſch⸗amerikaniſche Mahlmethode. 4) Die neueſten Erfin: 
dungen und Verbeſſerungen in der Konſtruktion der Windmühlen; Windmühlen mit hori⸗ 
zontalen Flügeln; Windmühlen nach engliſch⸗amerikaniſchem Syſteme. 5) Die neueren Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen im Betreff der Oel⸗, Walk⸗, Schneide, Tret⸗, Thier⸗ und 
Handmühlen. 6) Die neuen Maſchinen zur Papierfabrikation und ihre Verbeſſerungen. 


W Sgr. 

Goldſchmith, Landprediger von Wakefield. 
r. A. 2 Rtlr. 10 Sgr. . 
Göthe's Werke, 55 Bde., mit Regiſter. 8. 

34 Rtlr. 20 Sgr. 
— — — Gedichte, 2 Thle. 3 Rtlr. 
— — — Fauſt, 2 Thle. Geb. 2 Kthlr. 
7½ Sgr. 
— — — Neue Ausgb. 2 Rtlr, 25 Sgr. 
Grün, A, Gedichte. 2 Rtlr. 
aug, Gedichte. Geb. 2 Rtlr. 
ebel, Schatzkäſtlein. Geb. 1 Rtlr. 
eine, Buch der Lieder. Geb. 2 Rtlr. 
erder, Cid. N. A. Geb. 1½ Rtlr. 


— — — Bilhelm Tell, Etui⸗Ausg. 1 Rtr. 
Sate ler die Weihnachtsfeier, 15 Sg. 
Schulze, E., Cäcitie, 2 Thle. Gb. 3 ¼ Nil. 
— — — E., die bezauberte Roſe. 1 Rtlr. 
Schwab, G., Gedichte. 2½ Rtlr. 
Seume 's ſämmtl. Werke, in 1 Bd. 4 Rtl. 
Shakſpeare's dramatiſche Werke, von 
chlegel u. Tieck. 12 Bde. 5%, Rtlr. 
— — — — dramatiſche Werke, in 1 8b, 
2 Rtlr. 20 Sgr. 

Spee, Trutz Nachtigall. Gb. 1 Rtl. 20 Sgr. 
Sterne, Porlck's ſentimentale Reife durch 
öͤlty's Gedichte. Geb. 20 ¼ Sgr. Frankreich u. Italien. Mit 12 Holzſchn. 
erner, Juſt., Olchtungen. 2 Rtlr. 2 Rtlı 


Rtlr. 
Klopftod’s Werke, 9 Thle. Geb. 4 Arie. | Thümmel'e fümmtl, Werke. 8 Thle. 3 Ktl. 


gr. Tieck, Gedichte. 2% Rtlr. 
Körner's ſämmtliche Werke, N. A. 4 Thle. Ubland, Gedichte. 27, Aen. 
2 Rtlr. 25 Sgr 


; Voß, J. H., ſämmtliche Werke, in 1 Bd. 
— — — fümmtlihe Werke, in 1 Bd. N] 3% Rn 
25 Sgr. 


— — — Louiſe. Geb. 20 Sgr. 
Lenau, neuere Gedichte. 1 Ntl. 26%, Sgr. 


Leſſing, Werke, gr. 8. 12 Bde. Geb. 4 N - 
18 Rtir. Wieland's Werke. Erſte Abthlg. 24 Rtlr. 

— — — Werke, in 10 Bdn. ARE. 20 Sgr. Geb. 9 Rtlr. 26 ¼ Sgr. 

Mahlmann, geſammelte Gedichte. 1¼ Rtl. U v. Zedlitz, Todtenkranze. 1%, Rtlr. 


Neuer Robinſon, 


von 
Capitain Marryat. f 
So eben ift von dieſem berühmten Schriftſteller, deſſen Ceeromane überall fo viel ver⸗ 
langt und geleſen find, nachfolgende Jugrndſchrift erſchienen und dei Graß, Barth u. 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: ö 


Robinſon Ready. 


Eine Erzählung für Kinder. 
1ftes. Bändchen. Mit Stahlſtichen. Preis 22 ½ Sgr. 


Beachtenswerth! 
Das Thierreich in ſeinen Hauptformen 


dargeſtellt von 
f Dr. J. Kaup. 
Mit ſehr vielen in den Text eingedruckten Abbildungen. 
3 . in 3 1835 — 37. sis N 

sheriger Subſ. Preis r., jetzt berabgeſetzter Preis 1 r. 820 

Die Anſchaffung dieſer vortrefflichen Natur 15 N Niemand gereuen. Zu nee 
ſtehn nden Weihnachten ein ſehr werthvolles Geschenk an Jung und Alt. 

Exemplare find in Breslau vorräthig bei Graß, Barth und Comp., Herren 
Straße Nr. 20. f 0 
mm ͥ — 2 — .-—— 

In der Enslin ' ſchen Buchhandlung (Ferd. Müller) in Berlin find fo eben er 
ſchienen und in allen Buchhandl ben, in Breslau bei Graf, Barth 
Comp., Herrenſtraße Kr. 20 ER s 52 er 

Reinecke Fuchs. Für die Jugend bearbeitet. Mit ſchwarz oder braun ge⸗ 
druckten Holzſchnitten. 8. 12 Bog. fauber cartonnirt 1½ gehl. 
mit illum. Holzſchn. : 2 1% Rthl. 

Satori, J. (Neumann), Willſt Du ein Mährchen hören? 
Acht anmuthige Erzählungen, der lieben Jugend dargebracht. Mit acht 
illuminirten Steinzeichnungen von Hoſemann. 8. 13 Bogen. 
ſauber 23 100 60 * 1 Rthl. 

Dieſe beiden Kinde en empfehlen ſich von ſelbſt durch ihren Inhalt und N 
998 und bitten wir daher, dieſelben einer Anfat 5 würdigen. dai en e 


Entgegen zu wirken der falſchen Richtung unſerer Zelt, die ſinnlichen Genüſſe durch 
Mennigfattigeit, Miſchung, Wechſel und alle Verfeinerungskünſte zu ſteigern, ift Te Auf: 
’ 
rundſätze über die Geſundheitspflege des Geiſtes und Körpers unferer gegenwärtigen Ge: 
— — Unterſchled des Alters und Standes den einzig richtigen Weg zu — regel⸗ 
a 90 : 8 Abtheilungen, wovon zwei ausſchließlich der Seelendlätetik age 
’ © 
haltungörsgein. in Hide auf Nahrung, Wohnung, Kleidung, Witterung, körperliche Ba 
wegung Thätigkelt und Ruhe, Schlaf und Wachen, ſowie insbeſondere auf die Pflege ein⸗ 
zelner Organe und wei unferes Körpers mit beſonderer Rückſichtsnahme auf den diäte⸗ 
üſchen Gebrauch des friſchen Waſfers. — Der Verfaſſer, feit 12 Ichren praktiſcher Arzt, 
bat mit gewiſſenhafter umſicht die anerkannt tüchtigſten Autoren auf dem Felde der Diäte: 
tik wen 5 LA in eine dem Verſtändniß und Gedächtniß am meiſten zuſa⸗ 
gende Form eing . . i 


Werthvolles Chriſtgeſchenk. 


Als ein reicher Schatz für das christliche Leben verdient das in G. F. Heyer's Verla 
in Gieſſen vor W Werk: nt 8. Hey 8 


Huͤffell, Stunden chriſtlicher Andacht 
a 13 — u 145 gr. 8. ee 1 Bei 4 Rthl,) 

empfohlen zu werden, das durch feinen gediegenen Inhalt, ſowie u 

de Den Bamitienbibttotper * Be lende gereicht. TT 
% Familien, die zu Feſtgeſchenken Literatien zu wählen pflegen, erlauben dir uns, auf vor: 
kebendes Werk mit dem Hinzufügen aufmerkſam zu machen, daß wir davon Exemplare zur 
Anſicht vorräthig halten. 

Breslau. Graß, Barth u. Comp., Herrenſtr. 20. 


Werthvolle Jugendſchriften 


in eleganter Ausſtattung. 


Verlag von C. En 


obloch in Leipzig 


und vorraͤthig bei We 8 = son: in Breslau, 
L rrenſtraße r. * 


Blumaner, die kleine Stella und ihr Puppe.] Löhr, das Fabelbuch für Kindheit und 


Breit 12. geb. 22½ Sgr. 


Jugend. 8. geb. 1 Rtlr. 20 Sgr. 


— — = der Kinderkreis zu Trautmanns⸗[Müller, Bilder der Jugend, unſchuld und 


halin. 8. geb. 20 Sgr. 


Tugend. 12. geb. 1 Rtlr. 26% Sgr. 


Engel, Klaudine. Cine ſchweizeriſche Fam — — — des Großvater Harding's Erzäh⸗ 


liengeſchichte. 8. geb. I Rtlr. 5 Sgr. 

Gebauer, das Landhaus im Gebirge. 8. 
925 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Hölder, unterhaltende Fabeln und Erzäh⸗ 
lungen aus der Naturgeſchichte. 8. geb. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 

— — — die Familie Lindorf. 4 Bde. 8. 
geb. 3 Rtlr. 

er, intereſſante Erzählungen aus der 
wirkllchen Welt. 2 Bde. 8. geb. 1 Rtlr. 
20 Sgr. 

— — — Deutſchlands berühmte Männer in. 
einer Reihe hiſtoriſcher Gemälde. 2 Bde. 
geb. 3 Rtlr. 20 Sgr. 

Löhr, mancherlei Begebenheiten und Geſchich⸗ 
ten aus dem Leben des kleinen Andreas. 8. 
geb. 20 Sgr. 

— — — Bilder nebſt Text zu Luft und 

Lehre für die Jugend. 12. geb. 20 Sgr. 


lungen im Kreiſe geliebter Enkel. 8. geb. 
26%, Sgr. * 

Paul, des muntern, Reiſe zu den merkwür⸗ 
digſten Völkern aller Welttheile. Mit 24 
ie ah geordneten Abbildungen. 1 Rtl. 


gr. 7 
Neiſe durch Deutſchland, ein unterhal⸗ 
tungsbuch für die Jugend, zur Beförderung 
der Vaterlandskunde. 2. Theil. 8. geb. 
2 Rtlr. 20 Sgr. 
Schoppe, kleine Mährchen⸗Bibliothek, oder 
a Mährchen für die liebe Jugend. 
Theile. geb. 2 Rilr. 20 Sgr. 
a pr Die Familie Otto. 8. geb. 1 Rtl. 
5 gr. 
Wanderungen im heiligen Lande, für ge⸗ 
bildete Jünglinge und Jungfrauen. 8. geb. 
26%, Sgr. 8 


Im Verlage von Karl Göpel in Stuttgart erſchien fo eben und wird 


Freunden des Geſanges und heiterer Geſelligkeit 


len Buch⸗ 
Eraß, B 


von 


bei Barth und Comp., Herrenſtr. 


Deutſch 


und Muſikalienhandlungen bereitwillig zur Anſicht vorgelegt, in Breslau 


Nr. 20, ſo wie in allen anderen Handlungen 


e Liederhalle. 


In 4, bis 6⸗wöchentlichen Heften von 4 Bogen (64 Seiten) Notendruck, 


Jedes Heft nur 


24 Kr. rhein. oder 7½ Sgr. 
Vollſtändigſte Sammlung der beliebteſten älteren und neue⸗ 


ren, ſowie bisher noch unge 


druckten Lieder u. Gefänge. 


2168 


(Soldaten⸗, Kriegs⸗ und Heldenlieder; Vaterland: und Bundeslieder; Studenten-, Trink⸗ 
und Taſel⸗, geſellſchaftliche Lieder; Frühlings⸗ und Wander⸗, Jagd: und Schützenlieder; Lies 
der der Liebe, Ständchen, Balladen und Romanzen, Volkslieder u. ſ. w. u. ſ. w.) 
mit mehrſtimmigen Melodien in Notendruck. 
und mit Beiträgen der erſten deutſchen Geſangs⸗Componiſten herausgegeben von 


Th. Täglichsbeck. 


Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadtgemeine gehörige, 
auf der Hummerei hierſelbſt unter Nr. 51 
(Nr. 869 des Hypothekenbuchs) gelegene, auf 
3967 Rtlr. 16 Sgr. 3 ½ Pf. abgeſchätzte Haus 
ſoll im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
kauft werden. Wir haben hierzu einen Ter⸗ 
min auf den 14. Januar 1842, Vormittags 
11 uhr, im rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt, und bemerken, daß die Taxe und die 
Verkaufsbedingungen vom 1. Dezember d. J. 
ab täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
eingeſehen werden können. 

Breslau, den 23. November 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
tadt verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadt⸗Räthe. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die hier neu eingerichtete Stadtbrauerei 
ſoll von Johanni 1842 ab, auf drei nachein⸗ 
ander folgende Jahre, meiſtbietend verpachtet 
werden; hiezu haben wir einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗ Termin, auf Freitags den 18. Fe⸗ 
bruar k. J. Vormittags um 10 uhr im Ma⸗ 
giſtrats⸗Bureau anberaumt, in welchem auch 


die Verpachtungs⸗ Bedingungen, während der 


Dienſtſtunden, zu jeder Zeit eingeſehen werden 
konnen. 

Zu dieſer ſehr vortheilhaft belegenen Braue⸗ 
rei gehören: ein Brau- und Malzhaus mit 


engliſcher Darre, Gähr⸗ und drei andern ſehr 


geräumigen Kellern, drei Zimmer zum Schank⸗ 
Betriebe, ein Saal mit zwei Seitenzimmern, 
und zwei Zimmer, eine Küchenſtube nebſt Ge⸗ 


müſekammer und Holzgelaß, zur Wohnung für 


den Pächter. 
Kautionsfähige Pachtliebhaber (nur Brauer 


von Profeſſion werden zugelaſſen) laden wir 


zu dieſem Termin unter dem Bemerken hier⸗ 


mit ein: daß die Wahl des Pächters unter 
den drei Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung vorbehalten bleibt. 


Bojanowo, den 14. Dezbr. 1841. 
Der Magiſtrat. 


Edictal⸗ Citation. 


Auktion. 

Am Aten d. M., Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen Breiteſtraße Nr. 42 im 
Auktionsgelaß, verſchiedene Effekten, als: Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Hausgeräth und eine Partie fertiger Mäntel, 
Hüllen, Schlafröcke und Beinkleider; ferner: 
7 Satz geſtochener Forto⸗Piano⸗Füße von Po⸗ 
lixander⸗ und andern Hölzern und eine Partie 

Kinderſpielwaaren 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 17. Dezbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Anktio n. 
Am 22. d. M. Vormittags 9 uhr fol im 
Keller des Hauſes Nr. 8 Albrechtsſtraße 
eine nicht unbedeutende Partie Weine, 
als: Champagner: Ungar: und franzöſiſche 
Roth⸗ und weiße Weine, öffentlich verſteigert 
werden. Breslau, den 15, Dez. 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Wein: Auktion, 


Montag den 20ſten d. M., früh 9 u. Mit- 


tags 2 Uhr, ſollen in meinem Lokal, Schuh⸗ 


brücke Nr. 30, eine Partie guter Rhein⸗ 
und Nothweine, Bocksbeutel in Ori⸗ 
ainal⸗Flaſchen, Würzburger und ächter 
Champagner oͤffentlich verſteigert werden. 
ANeymann, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Vieh- Verkauf. 


Zu Sadewitz bei Canth wird aus dor- 
tiger Stammheerde eine Partie Merino- 
Böcke zum Verkauf gestellt. Die Wolle 
dieser Heerde ward seit Jahren zu den 
höchsten Marktpreisen verkauft, und ist 
die Schur 1842 an den mehrjährigen Rau- 
fer, das Haus Lorstmann und Hufmann 
aus Werden, für 125 Rthlr. pro Centner 
durchschnittlich wiederum verschlossen. 
Der Gesundheitszustand der Heerde ist 
der vorzüglichste, und wird ausdrücklich 
dafür Gewähr geleistet, dass sich in der- 
selben nie ein traberkrankes Schaf ge- 


zeigt hat. 
Sadewitz bei Canth, den 20 Dez, 1841. 
Das Wirthschafts - Amt. 


Erſtes Heft, 29 Lieder enthaltend; das zweite Heft mit 28 Liedern erſcheint 


bis Mitte 


December. 


U ie Ausführliche Proſpekte gratis! 
Es iſt dies ein Nationalwerk im ächten Sinne des Wortes — ein Werk für je: 


den D „ el Sub 
en 


Für eine entſprechende äußere Ausftattung find keine Koſten ge 


Stande in Stadt und Land er angehörez es 
rben, überall edler, geſelliger Freude dienen. 
art worden; die Noten 


find fo elegant, ſcharf und deutlich, Druck und Papier ſo vorzüglich, gleichwohl dabei der 


Preis ſo niedrig, wie man bisher an Werken 


dieſer Art nicht gewohnt war. Geſang Ver⸗ 


einen, Liedertafeln u. ſ. w., fo. wie auch Sammlern, an welche Subſcriptions ⸗Liſten mit 
Probeheft gratis verabfolgt werden, können bei Abnahme von Partien noch beſondere Vor⸗ 


theile bewilligt werden. 


* 


5 recht zahlreicher Subſcription auf vorſtehend angekündigtes Werk wird hiermit ein⸗ 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, ift geheftet für 


2 Sgr. zu haben: 


Verzeichniß, 25tes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und ſämmtlicher 
Studirenden auf der Königl. Univerſität Breslau. Im Winter⸗Semeſter 184¼ 
—— — L — —— — — Bd A — — en 


Bekanntmachung, 1 
betreffend die Veräußerung des Schloßgebäu⸗ 
des nebſt Zubehör zu Bodland. 

Da in dem am 3. Novbr. d. J. angeſtan⸗ 
denen Licitations⸗Termine zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf des Schloß⸗Gebäudes zu Bodland, nebſt 
den ſämmtlichen dazu gehörigen Nebengebäu⸗ 
den und Grundſtücken, beſtehend: x 

J) in einem Pferdeſtalle nebſt Wagen⸗Remiſe, 

9) >. Backhauſe, 

3 Keller, 

4) = Brunnen, 
5) 12 Morgen 44 Q. Ruthen Gartenland, 
6) — 69 Anger und 

7 „3 3 Hof⸗ u. Bau⸗ 
5 ſtelle. 

Das höhern Orts feſtgeſtellte Kauf⸗Gelder⸗ 
Minimum, für den Fall eines reinen Verkaufs 
neben einer Grundſteuer von jährlich 2 Rthl. 
4 Sgr. 8 Pf. per 2027 Kthl. 12 Sgr. 9 Pf. 
nur für den Fall eines Verkaufs mit dem Vor⸗ 
behalt eines jährlichen Domainen⸗Zinſes von 
20 Rthl. neben obiger Grund⸗Steuer per 
2477 Rthl. 12 Sgr. 9 Pf. nicht vollſtändig 
erreicht worden, ſo iſt zu dieſem Behufe ein 
zweiter Licitations⸗Termin auf 

Mittwoch den 12. Januar 1842 
anberaumt worden, und werden die Kauflieb⸗ 
haber eingeladen, ſich an dieſem Tage, in dem 

edachten Schloßgebäude, Vormittags von 9 

8 u einzufinden, und ihre Gebote ab: 


€ 40 a 

Die Licitations⸗ und Veräußerungs⸗Bedin⸗ 
gungen können ſowohl in der hieſigen Domai⸗ 
nen⸗Regiſtratur, als auch bei dem Domainen⸗ 
Rentamte zu Kreuzburg und am Orte Bod⸗ 
I 12 elbſt, bei dem Domainen⸗Pächter, Ober: 
ih ann Pratſch, — der den ſich Meldenden 
auf Verlangen auch die zu veräußernden Ge⸗ 
baude und Grundſtücke zeigen wird, — zu je: 
ver ſchicklichen Zeit singefeben werben, 

eln, den 7. Dezbr. 1841. 


u un 


Kö egierung, Abtheilung für die Ver: 
w in 2 dierte Steuer, Domainen 
und Forſten. E 
Hüdler, 


Altbüffer Straße Nr. 10 im ‚Hofe 1 Stiege 


werden Glacee⸗Handſchuhe ſchön und baldigſt 
gewaſchen bei E. Fuchs. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 5. Juni 1840 
verſtorbenen Kammerherrn Karl Friedrich Emil 
Graf von Po ſadowsky⸗Wehner iſt der 
Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Der Ter⸗ 


min zur Anmeldung aller Anſprüche an die g 


Concurs⸗Maſſe ſteht den 5. April 1842 Vor⸗ 
mittags um 11 uhr an, vor dem Königlichen 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendar Hrn. Lange 
im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen und ihm des halb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. . 
Breslau, den 3. Dezember 1841. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
5 Erfter Genat, 
Hundrid. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Zum nothwendigen Verkaufe des in der 
Kloſterſtraße Nr. 40, vormals unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Hofrichter⸗Amts Nr. 56 ge 
legenen, zum Schützenkönig genannten Grund⸗ 
Rüde, abgeſchätzt auf 8,753 Rthlr. 7 Sgr. 
1 Pf., haben wir einen Termin auf den 

25. Mai 1842 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Glan im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden dle unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit vorgeladen. 

Breslau, den 2. November 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung, 

wegen Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
Der Böttchermeiſter Friedrich Adolph 
Körner hierſelbſt u. deſſen Ehefrau Char⸗ 
lotte Louiſe, geb. Fiebig, haben, nach 
erreichter Großjährigkeit der Letzteren die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 

wird. 
Grünberg, den 30. November 1841. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


zuläffige und le ; 
Bevollmächtigte, als welche ihnen die Juſtiz⸗ 


Commiſſarien Sturm in Freiburg, Dühring 
in Landeshut und Studt in Schweidnitz in 


Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, gr 
ie 


Anſprüche anzuzeigen und nachzuweiſen. D 
ausbleibenden Gläubiger werden mit allen ih: 


ren Forderungen an die Maſſe präkludirt und 


es wird ihnen deshalb gegen die übrigen Cre⸗ 


ditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 


werden. 
Waldenburg, den 9. Dezbr. 1841. 


Königl. Stadt⸗Gericht von Waldenburg und 


Gottesberg. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Franz Muthwill zugehörige, 


sub Nr. 26 des Turkauer Ruſtikal⸗Hypothe⸗ 
ken⸗Buches eingetragenen, zu Wehowig gele⸗ 


richtlich abgeſchätzte ſogenannte Obermühle, zu 
welcher an Gartenland 2 Morgen 34 Q., 
an Wiefen 14 Morgen 44 QAR., und an Aek⸗ 
kern 9 Morgen 56 QR. neues preuß. Maaß 
gehören — fol an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in der Erbrichterei zu Hochkretſcham 
den 6. Juli 1842 

zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗Schein jeder⸗ 
zeit in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
ſubhaſtirt werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
etwanigen Erben der verſtorbenen Auszüglerin 
Eleonore verw. Muth will, geb. Sch ä⸗ 
fer, und der ebenfalls verfiorbenen Fran⸗ 
cis ca Muthwill, werden zu dieſem Termine 
öffentlich mit vorgeladen. 

Leobſchütz, den 5. Dezbr. 1841. 
Das Graäflich Sprinzenſtein ſche Patri⸗ 
monial⸗Gericht 8 Hochkretſcham und 
Turkau. 


Bau⸗Verdingung. 
Die Ausführung mehrerer nothwendigen 
Inſtandſetzungen an den Königl. Förſterei⸗ 


Gebäuden zu Schuberſee, Bartſchdorf und 


Nieder⸗Backen, Forſtreviers Bobiele, 1 Meile 
von Herrnſtadt entfernt, im Selammtbetzane 
von 160 Rthl. 13 Sgr. 1 Pf. ohne Bauholz, 
fol im Auftrage der Königl. Regierung zu 
Breslau an den mindeſtfordernden, jedo 
kautions fähigen Bauunternehmer verdungen 
wege ift auf den 10, Jagar k. 3 
erzu iſt auf den 10. . 
ee 2 Uhr, im Königl. Ober⸗Förſter⸗ 
Haufe zu Bobiele ein öffentlicher Termin an⸗ 
gefegt worden, an welchem recipirte Werkmei⸗ 
ſter erſcheinen und ihr Gebot abgeben wollen. 
Die genehmigten fpeciellen Koſten⸗Anſchläge 
werden am Termine zur Einſicht vorgelegt 
werden. 
Wohlau, den 17. Dezbr. 1841. 
8 Rimann, 
Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor, 


ene und auf 9846 Rthl. 7 Sgr. 8 Pf. ge⸗ 


a a 


Stahre-Bertauf. 3 
3 Auf der Herrſchaft Eckersdorf, Giaher 8 
Z e e 
deehſahenßer Sudtpänte zun Bettauf, & 
Die Heerde iſt von jeder erblichen Krank⸗ 
heit frei. Ueber die näheren Bedin⸗ 
8 gungen wird der Amtmann v. Veith 
hier die nöthige Auskunft ertheilen. 
— 


Eckersdorf, den 15, Dez. 1841. 
Die Graf Anton von Magnis ſche 
Wirthſchafts⸗Direktion. 5 
2 Petzoldt. 
od dd ade 


Friſche Forellen 


empfing fo eben mehrere Transporte und of⸗ 
ferirt dieſe ſchön ausfallende Waare 
möglichſt billig: > 
Guſtav Nösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. . 


Teltower Rübchen 
von vorzüglichſter Qualität verkauft zu 
dem bekannten billigſten Preiſe: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
5 Waſſergaſſe — ER 
Eine Wohnung 


von zwei fehr freundlichen Stuben . 


lag hierſelbſt iſt für 60 Rihl. Term. Weih 
3 12 oder Oſtern zu e 


bei J. E. Müller, Kupferſcht 


. Nikolai: Straße Nr. 
— —— — ee 
nene 
nze eingemachte Ananas 
find zu verkaufen, Reuſche Str. Nr. 2. 
Nena. 
Friſche Gäuſeleber⸗Paſteten 
mit friſchen Trüffeln, als auch Haſen⸗ 
4 Paſteten, find zu verkaufen, Reuſche 
1 


Straße Nr. 2. 


Sardiner Huile 


von J. Kollin in Nantes, und große 


Holſt. Auſtern 


empfing: s 
Carl Wofianoweti, 
Ohlauer Strafe, im Rautenkranz. 
Schachteln ſind billig zu verkaufen Alt⸗ 
büffer- Straße Nr. 45, par terre. 
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Inhaber eigener Fabriken. 
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Comp. aus Solingen, 


Kinderſäbel, Patrontaſchen, Schlittſchuhe, Schlittengeläute 


empfehlen in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen: 


Wilhelm Schmolz u. 


— 


— 


2 
= 
5 
5 
82 


Die Mode- und Schnittwaaren⸗ Handlung von 
Wolf Landsberger, 


Ring in der Bude ganz nahe am Schweidniger Keller, 


empfiehlt nachſtehende Artikel, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zu auffallend billigen Preiſen, als: ächte Kattune von 27 3 bis 4 Sgr., 
Tücher, ſehr ſchöne Plaids⸗Tücher, eine bedeutende Auswahl Mouſſeline de laine-Tücher in allen Größen, wie auch Shawls, Merinoz, Halbmerino⸗ 


feine Buckskings⸗ 
und Kattun⸗Tücher 


in den neueſten und ſchönſten Muſtern, Cravatten, Manſchetten, Kragen, Strümpfe; ferner eine große Auswahl in ſeidenen, zwirnenen, Glagée⸗ und baumwollenen Hand⸗ 
ſchuhen, wie auch Handſchuhhalter, Parchent, glatte und karirte, und noch viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


. Für 


Herren: 


Unterjäckchen und Hofen in Wolle und Baumwolle, Shlipfe, Binden, Shawls, geſtickte Thibet⸗Tücher, Vorhemdchen, wie auch ſehr ſchöne Wollen⸗Weſten. 


eee e eee eee eee 5 
Eine Sendung Ofenſtaͤnder in diverſen ſchoͤnen Facons, mit dazu gehoͤrigen 
Geraͤthſchaften, empfingen und offeriren billigſt: 


Wilhelm Schmolz u. Comp. aus Solingen, 


— 
5 
. 
5 
= 
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Breslau, am Ninge Nr. 3. 
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8 icbwarze und couleurte glatte und fac. Seidenzeuge, 


Battiſte, Cattune 


Inhaber eigener Fabriken. 


85 
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Zess eee eee e eee 
Zur Winter- und nahenden Weihnachts-Zeit 


empfiehlt 


die Pelz- Handlung von Heinrich Lomer, 


x Breslau, Ohlauer-Strassen- und Ring-Ecke, in der goldenen Krone, Nr. 87, 
in mannigfaltigster Auswahl und neuestem Geschmack: Reisepelze, Mäntel und Quirden, von sehr warmem 
und dauerhaftem Pelzwerke; leichte und elegante @eh-Pelze in Quirdeform; Futter und Kragen zu Her. 
ren - Mänteln; Rockpelzen und Palitos, neue Jagdpelze englischer Mode, Morgenpelze; — leichte und 


warme Futter und Besätze zu Dümen-Hüllen und Pelzen, Boas, 


Muffe, Mantillen, Pellerinen, 


Fraisen, Cravatten; — Pelz. Mützen, Pelz-Handschuhe, Pelz-Stiefeln und Schuhe, Divan- und 
Schreibtisch-Fussdecken , Schlittendecken, Fusssäcke etc. etc. 
Beste und echte Pelzsorten, dauerhafte und geschmackvolle Arbeit, Billigkeit und reele Bedienung bei festen 


: Preisen werden verbürgt. 
Die Seiden⸗Band⸗ u. Modewaarenhandlung 
des S. Landsberger u. Comp., 


Ning: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, im zweiten Gewölbe, 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsſeſte für Damen, beſtehend in den neueſten 
Hut⸗, Hauben⸗ und Sammet⸗Bändern, alle Arten glatte und gemuſterte Zwirn- und Blon⸗ 
dengrunde, eine große Auswahl feiner franz. Glacee⸗Handſchude à 6, 7%, und 10 Sgr., 
in weiß, paille und dunkel, lange weiße Glacee⸗Handſchuhe à 12 und 15 Sgr., Handſchuh⸗ 
halter A 2%, Sgr., lange und kurze ſeidene Handſchuhe in allen Farben; feine gewürkte 
und Rococo⸗Manſchetten à 5 Sgr.; ſeidene Gravatten a 7½, 10 und 12%, Sgr.; ſeidene 
Taſchen a 10, 15 und 20 Sgr. Rococos Kragen von 10 bis 45 Sgr.; Negligee⸗Häubchen 
2 5 Sgr.; Schleier in allen Farben; Blonden, Rococo⸗ Spitzen von 1 bis 7% Sgr.; 
feine Strümpfe a6, 7% und 10 Sgr.; Jaconets, Cambrics, Batift, einon, Mulls zu 
ſehr igen Preiſen; wattirte und Steifröcke à 1 Rtlr.; abgepaßte Bombas⸗ Schürzen à 
15 Sgr.] Monsseline de laine-Tücher 7, à 15 Sgr.; dito % a 20 Sgr. und % à 
1 Ktlr., große wollene umſchlage⸗Tücher a 1 Rtlr.; Blonden⸗Shawls à 22%, Sgr., dito 
Tücher & 12%, Sge., ſeidene und Mousseline de Iaine, Coliers a 10 Sgr.; ‚weiße bro⸗ 
chirte Gardinen. und Kleider ⸗ Zeuge; Gardinen: Franzen und Blonden, ſchwarz ſeidene 
Franzen und noch mehrere in dieſes Fach gehörende Artikel zu auffallend billigen Preifen. 

ür e große Auswahl ächte türkiſche Weſtenſtoffe A 25 Sgr., achte tür⸗ 
kiſche Doppel⸗Shawls a 25 Sgr.; geſtickte Thibet⸗Tücher & 25 Sgr.; Atlas⸗Binden von 
7½ bis 25 Sgr.; Jeromirs mit Binden a 1%, Rthlr.; ſchwarze brochirte Shlipſe a 25 
on Shemifets & 7%, Sgr. und 10 Sgr.; Halökragen 1½, 2 und 3 Sgr.; Manſchetten 
a 3 und 4 Sgr.; ſeidene oſtindiſche Taſchentücher a 25, 30 und 35 Sgr.; Socken a 4 
und 5 Sgr.; gewürkte baumwollene doppelte Jacken a 27% Sgr. und 1 Kthlr.; unterbein⸗ 
kleider à 25 Sgr; eine große Auswahl weiße paille und dunkler franz. Glacee⸗Handſchuhe 
a 8 und 10 Sgr.; wattitte Reiſe⸗Mützen a 6 und 7½ Sgr., und noch mehrere in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel zu den nur möglichſt billigen Preſſen. 


Im Beſitz reicher Vorräthe von 


friſchen Aalen 


in allen Größen erlaube ih mir zur bevorſtehenden it dieſe beliebte Waare, 
worunter Exemplare von ſeltener Größe auch als eine ur he lee Weih⸗ 
nachtsgabe zu verwenden fein dürften, um fo mehr zu empfehlen, da billig geſtellte 
Preiſe (von 5 Sgr. pro Stück an) den Ankauf Jedem erleichtern werden. 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Zu Weihnachtsgeſchenken, 
eine elegante Cigarrentaſche, enthaltend: 6 
feine Cigarren, ein Käſtchen mit Reibſchwäm⸗ 
men, und eine Gigarrenfpige 5 Sgr. 


. 


S 
Winter⸗Bucksking, 3 
a 1% Rthl. pro Elle, empfiehlt 

Salomon Neiſſer, 
J Serren-Garderobe⸗Hand⸗ 
2 lung und Vinden⸗Fabrik 
7 Ring Nr. 24, 


neben der ehemaligen Acciſe. 
SN 


Eine Wittwe, in mittleren Jahren, erbietet 
ſich, gegen freie Statlon, ohne Gehalt, zur 
Gehülfin in einer Familie, entweder um die 
Beaufſichtigung der Kinder zu übernehmen, 
in Führung der Wirthſchaft an die Hand zu 
gehen, oder im Nähen und andern weiblichen 
Arbeiten behüflich zu ſein. Näheres bei Hrn. 
Prof. Nöſſelt, Albrechtsſtr. 24, zu erfragen. 


Eine gebildete junge Dame wird für eine 
Familie höheren Standes zur Unterſtützung 
der Hausfrau bei Erziehung der Kinder und 
in der Wirthſchaft geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt man Gartenſtraße Nr. 31, par terre. 


Abgepaßte gewürkte 
Schuhblaͤtter, 


in den ſchönſten Muſtern, den genähten ganz 

ähnlich, empfiehlt als zu Weihnachtsgeſchenken 

geeignet: Ernſt Leinß, 
Eliſabethſtr. Nr. 5, im goldnen Lamm. 


Haut⸗Sauterne, die Fl. 12½ Sgr., 
Fein Medoc, die Fl. 9 Sgr., 
ſo wie verſchiedene Sorten feiner Arrake und 


Eine lange ſchöne Pfeife u. / Pfd guter Rums offerirt ur verkauft billigſt die 


Tabak 7 Sgr. 
Ein Kiſtchen mit 100 Cigarren 12 Sgr. 


L. A. Schleſinger, 
Schweldnitzerſtr. Nr. 48. 


Echten alten Malaga, 
die Flaſche zu 18 Sgr., bei Entnahme von 
12 Flaſchen die 13te gratis, empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 


Damen⸗Arbeiten! 
Damentaſchen, Negligée⸗Mützchen, Stiefelaus⸗ 
zieher, Lichtſchirme, Ruhek ſſen, Börſen, No⸗ 
tizbücher, Glockenbänder, Flintenrieme, Trag⸗ 
bänder, Serviettentelfen, Cigarrentaſchen, 
Eau de Cologne⸗Flaſchen, Geſtelle mit Nadel⸗ 
kiſſen u. Bijouteriehalter, Jagdtaſchen und 
mehrere andere mit dem größten Fleiß gefer⸗ 
tigte Gegenſtände empfehlen 

übner u. Sohn, Ring Nr. 32. 


— — — 
Vor dem Nikolaithor beim Erbſaß Krannich 

iſt eine Ziegelei nebſt dazu gehörenden Wieſen 

und Aeckern aus freier Hand zu verkaufen. 


Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir, 
ein geehrtes Publikum auf meine 


Gold- und Silberwaaren, 


die ſich zu Weſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, 


Handlung L. Sonnenberg, 


Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Große geleſene Roſinen 
das Pfd. 2½ Sgr., werden verkauft: 
Oderſtr. Nr. 7, im weißen Bär, 


Malz⸗Syrup 


beſter Qualität, offerirt ſehr billig: 


C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10. 


Ein günſtiges Ereigniß geſtattet 
mir, zu ſehr billigen Preiſen ſäch⸗ 
ſiſche Spitzen, Stickereien 
und engliſche Waaren zu 
verkaufen. 

Charlotte Starcke, 
Oder⸗Straße Nr. 1, 


ü zweite Etage. 


N Anzeige. 
Aechte braune und weiße friſche Nürn 


berger Lebkuchen empfiehlt zum bil 
Preiſe zu geneigter Abnahme: die Eiſen⸗Wag⸗ 
ren⸗Handlung Herrenſtraße Nr. 29, 

* 


* 


PET TITITIIE EIS T II SH INS Er IT I 
2200809828909 9998529898 8233222300229 593 


Nicht zu uͤberſehen. | 
Der gänzliche Ausverkauf, 


Mikolaiſtraße Nr. 75 im zweiten Viertel, vis-A-vis der Tabakhandlung der Herren 
Brunzlow u. Sohn, wird nur bis zum 24. d. M. fortgeſetzt, und find noch ( br. 
Mousseline de laine - Klei⸗ 
der, Thibet⸗Merinos, halbwollene Kleiderzeuge, Umſchlage⸗Tücher, Mouſſeline und 
und diverſe kleine Gegenſtände, zu Weihnachtspräſenten ſich & 
„ zu den auffallend billigſten Preiſen zu haben. 


. an ann 


N 
| 


«6 
ten 
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Engliſcher und Solinger Stahlwaaren 


= als Mousseline de laine-Kleider à 21½, 3 — 4 Nthlr., Abends 9 uhr. 


e 
Hocke Verkauf zu Sfingne nent voeeg Zum bevorstehenden Feste 


Derselbe findet, wie die früheren Jahre, am 2. Februar 1842 statt. Von & : empfehle ich mein auf's allervollständigste assortirtes 
den Thieren wird bis zu diesem Tage keines weggegeben. Nachmittag um 2 8 
Uhr erfolgt der Zuschlag. Ein kurzes Aviso von entfernt wohnenden Ge- 
schäftsfreunden acht Tage vorher würde mir sehr angenehm sein. 
Simmenau bei Constadt, Creutzburger Kreis. 

Rudolph Baron von Lüttwitz. [+ 
00906900000000000020000000680080 00068 
Calligraphisches Tableau zur Ausbildung im Schönſchreiben, aufs feinfte 
gravirte Mecreditive, Dispoſitionsſcheine, Wechſel, Quittungen, Anweiſnu⸗ 
gen, Stadt⸗Anweiſungen, Fracht⸗ und Mauthbriefe, Rechnungen in allen Größen, 
Penfionsquittungen, Bücherumſchläge, Klageformulare, Executionsgeſuche, Wein⸗Etiquetten 
in allen Namen, Liqueur⸗ und Waaren⸗Etiquetten in den beliebteſten Muſtern; ferner dop⸗ 
pelt geſchliffene Lithographieſteine in allen Größen (Prima Qualität), Lithographiertuſche, 
Rollenſtahl, Graviernadeln, Gold und Silberbronce, präparirtes chineſiſches Papier, wie ei⸗ 
ſerne und hölzerne Druckpreſſen ꝛc. empfiehlt zu billigen Preiſen: 


lithographiſches Inſtitut und Sortiment: Handlung, 
Breslau, Nenfche Straße Nr. 33, in den 3 Thürmen. 


.. Te Tererere 
Jaromir⸗Cravatten 


in ſeidenen Stoffen empfiehlt, um damit zu räumen 
das Stück zu 15 bis 20 Sgr.: 


die Herren-Garderobe- Handlung und 
Binden: Fabrik des 


8 be 
5 & 
= Salomon Reiſſer, 5 


einer gütigen Beachtung. 


M. Schlochow, 
Ring Nr. 10 und Albrechtsstr. Nr. 24. 


Uugelommene Fremde. a. Rawicz. Herr Gutsb. Helling aus Groß⸗ 

Den 17. December. Gold. Gans: Se. Raudten. — Goldene Schwert: HB, 
Durchl. der Lieutenant Prinz v. Hohenlohe-JGutsb. Graf v. Schweinitz a. Birkhoff, Kern 
Ingelfingen aus Potsdam. Herr Oekonomie⸗ a. Großendorf. Hr. Lieut. Kern a. Dieban. 
Rath Elsner aus Münfterberg, HH. Kaufl | Hr. Inſp. Thiele aus Damnig. — Weiße 
Werner a. Stettin, Döring a. Waldenburg, Roß: Frau Gutsb, v. Gellhorn a. Schmell⸗ 
Bräunchen a. Guben. — Zwei goldene witz. — Gelber Löwe: Hr. Forft:Infp. 
Löwen: Hr. Kaufm. Berliner a. Neiſſe. Hr. Wagner a. Trebnig. Hr. Gutsb. Schön aus 
Baumeiſter Lorenz a. Myslowitz. — Hotel] Klein⸗Totſchen. Hr. Leut. d'Elpons u. Hr. 
de Sileſie: Hr. Major Graf v. Praſchma Gutsb. Kühlein a. Oppeln. — zwei gold. 
a. Falkenverg. — Deutſche Haus: Herr Löwen: Hr. Kaufmann Prager a. Liegnitz. 
Gutsb. Leipelt a. Blumenthal. Herr Schau- Hr. Kandidat Geutner aus Namslau. Herr 
ſpieſer Kell a. Dresden. — Blaue Hirſch: Baumeifter Weikert a. Brieg. — Hotel de 
Hr. Hauptm. Graf von Schweidnitz und Hr. Sileſtie: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar v. Bären: 
Rentmeiſter Burckhardt aus Sulau. Höh. fels u. Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Hillmar 
Gutsb. Bar. v. Lüttwitz a. Naſelwitz, Teich. a. Schweidnitz Hr. Inſtiziar Gerlach a. Lu⸗ 
mann a. Schweidnitz, v. Randow a. Pangan. blinitz. — Deutſche Haus: HP. Inſp. 
Hr. Dr. Bariſch a, Kottwig. — Rauten⸗ Sperling a. Oſtrowo, Kracke a. Tykoci. Or. 
kranz: Hr. Einwohner Zipf a. Kaſſel. Hr. Sekretär Gottwald aus Reiſſe. Herr Dr. 
kieutenant Marx a. Nimptſch. Hr. Fabrikant Kirſchner a. Freyburg. — Hotel de Saxe: 
Gottſchalk a. Ohlau. Frau Einw. von Läm Hr. Kaufmann Jäger a. Liegnitz. Hr. Direk⸗ 
lein a. Warſchau. — Weiße Adler: Herr tor Lange a. Oels Hr. Hütten⸗Inſp. Bartſch 
Direktor Grundmann a. Kattowitz. Dr. Frei⸗ a. Wilhelms hütte. 
herr v. Zedutz⸗Neukirch a. Piſchkowitz. Herr Privat Logis: Sandſtraße 9: Hr. 
Partikulier von Falkenhauſen a. Eberau. — Fabeikant Du Bols a. Hirſchberg. — Jun: 
Dotel de Sare: Hr. Gutsb. Biebrach a. kernſtr. 20: He. Paſtor Ludwig a. Langen⸗ 
Schönbach. Hr. Major v. Eu a. Peiskerau. bielau. — Schweldnitzerſtr. 51: Hr. Graf 
Hr. Inſp. Raſchkowitz a. Jorchen. — Gold. v. Bethuſy aus Langenhof. Hr. Baron von 
Zepter: Fr. Gräfin v. Mycielska a. Ori- Noſtitz a. Namslau. — Weidenſtr. 32: Frau 
biz. H. Ober⸗Amtleute Fritſch aus Peter- Paftor Gäbel a. Rawicz. — Junkernſtr. 26; 
. Trebniz. Hr. Gutsb. Bic⸗ Hr. Kauſm. Haſchke a. Polniſch⸗Breile. 

rach aus Gubrwitz. Hr. Rentmeiſter Wilde W de 
a, Müzlatſchüg. — Pr Storch: PP. Wechsel- u. Geid-Cours. 
Kaufleute Gold a. Jägernderf, Weller a. Ga- firesiau, den 18. December, 1841. 
ding. — Gelber Löwe: Hr. Gutsb. von 


8 


W 


’ 


Ring Nr. 24, 


neben der ehemaligen Aceiſe. 5 


FFT... 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


0 a Frankenberg a. Cziasnau. Fr. Majorin von Wechsel-Course. Geld, 
empfehle ich ergebenſt mein Lager Rothkirch a. Priſſelwig. HD. Kaufl. Lange ansterdam in Cour, 1 Mos. 1387, 


a. Frankfurt a/D., Mündner aus Hirſchberg. 
— Weiße Roß: do. Gutsb. v. Dresky 
a. Groß⸗Wilkawe, Meiſter a. Keulendorf. Hr. 
Inſp. Reiche a. Lorzendorf. 

Privat : Logis: Schweidnſtzerſtraße 51: 


Hamburg in Rauco . A Vista 149%), 
C 2 Mon. 148 1 
London für 1 Pt. St. |3 Mon 6. — 

Leipsig in Pr. Court. |& Vist« 
Dito © “000.0 Messe 


J. A. Henckels, Fabrikant in Solingen 


d Berlin, Jägernſtraße Nr. 50 Hr. Landrat} von Ohlen aus Namslau. — F 2 Mon. 
mn 7 I e * Harrasgaſſe 2: Hr. Bar. v. Gruttſchreiber ee 1 e allein 
mit dem a. Leobſchüt. — Urſulinerſtr. 5:. Hr. Land⸗ Bern A Vista 


und Stadtgerichtsrat ratſch aus Oſtrowo. 
Sete d neee re 
Strebitzko. 

Den 18. December. Gold. Gans: Hr. 
kandſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pollent⸗ 


Fabrik. Stempel * u 
n 


ausgezeichneter Güte zu gleichen Preiſen wie in Berlin. 
Indem ich für alle dieſe Waaren garantire, in Hinſicht der Dauer wie des Schneidens, ſchine. HH. Gisb. v. Lieres aus Stephans⸗ 
demerke ich noch, daß nur Waaren mit dieſem Stempel gezeichnet, aus dieſer Fabrik zu bes hain, Miſchke a. Schützendorf. Frau Gräfin 
trachten find, und hoffe ic das Vertrauen, deſſen ſich beſonders die Handlung des Deren v. Mycielska a. Dribitz. Hr. Ober⸗Lieut. von 
J. A. Henckels in Berlin zu erfreuen hat, auch baldigſt hier zu erlangen. Schiempf aus Leipzig. Hr. von Maltig aus 
. Th d R b t Wol Frankfurt a/ M. — Werbe Adler: Herr 

eodor 0 er Graf v. Oppersdorff un — ups 

„10 und 11, im Königl. Lotterie⸗Einnehmer Holſchauſchen Haufe. | Amtm. Groffer a. Sontkowig. Gutsb. 5 

nt En 5 v. ee: Rudniczysko, v. Karsnidi a. Kffeeten- Course 


Großes Lager von Spielwaaren ee e ge Saite 8d v Sr. Le t 0 


Geld- Course, 


Holland. Rand- Daksten 
Kaiserl. Dukaten 94 % 
Friedriched or 
Loulad or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papler - Geld 
Wiener Einlös. ‚Scheine. . 


jur: 


7 
i lligen Preiſen wie auch alle die ſchönſten Galanterſe-Weihnachts⸗ Lehrer Zymbal a. Ohlau. — Rautenkranz: Breslauer Ftadt-Obligat. 3% 

Sa empfiehlt N die Bene Samuel Liebrecht, Ohlauer Straße Nr. 83, Hr. Gutsb. Eifelen a, Schwierſe. Hr. Kaufm. Dito Gerechtigkeli dito (4% ER 
dem blauen Hirſch gegenüber. N Haber a. Neiſſe. — Blaue Hir ch: H. Sr. Herz. Pos. Pfandbriefe] 4 104% 

——. — Bi — % — — — Guitsb. v. Lieres a. Pafterwig, L. Lieres aus | Schles, Pladbr. „. 1000 R, 2½ + 

77 7 . 8 Gallowitz, v. Dluski aus Zindel. Hr. Hand⸗ dito dito 600 - 2 

1 t b mi en & eckfaſanen lungs⸗Kommis Blach a. Schweidnitz. — Drei) dito Litt. B. Pfdbr, 1000 4 — 

1 en A 0 Berge: DH. Kaufl. Braun a. Rawicz und dito dito 500 4 — 

habe ich einen bedeutenden Transport erhalten und empfehle ſolche zum bevorſtehenden Feſte Wendel a. Weiſſenſee. Hr. Fabrikant Hirfd | Diac onto — 


zu 2 Rthl. 
das Paar z 2 Lorenz, Wildhändler, am Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. ĩ5!' —:᷑uP 4 —g 


| Schleſiſches Krauter- Del. Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Von dieſem guten und allgemein anerkannten Oel, welches bereits vergriffen war, habe 


n ter. 
ich durch einen friſchen Transport wieder Vorrath erhalten, und offerire ſelbiges zu dem Batdmeter Thermome 
bekannten Preiſe. F. W. 9 Nikolaiſtraße Nr. 1. 18. December 1841. f ug | . enges “ewölk, 
| Morgens 6 uhr. 2 DORD 10⸗% ü 
Großer Ausverkauf 1 8 
5 8 5 Mittags Uhr 0 1 
in Schnittwaaren, 1 Nachmitt. 3 uhr. überzogen 


7 


ächte Kattune a 21 — 3 Sgr., Temperatur: Minimum — 0 4 Marmum + 1, 


Thibet⸗Merinos A 12 — 15 Sgr. u. ſ. w., bei FRE! 


©, Schleſinger, 19. December 18 l. Rear 


Ohlauer Straße Nr. 85, im erſten Viertel. 


Shermometer 


et 
ſuneres. äußeres. | 1. 


% 3, „8 0. 2 8, 930] elde 

Morgens De 3 8 | 0, 3 [Sud 14% äberwölkt 
1,4 | 0, 3 [On 35% ßeder⸗Gewölk 
2, 4 0, 2 [Sd 38°] überwölkt 


2 . b 3 + 
ariſer Attrappen . et sale] Mlolr 
. r G k ih f Ach ul: 3 4 0 ub. 3,50 4. ’ n 22⁰ heiter 
erzhafter Verbergung von Geſchenken, ihrer täuſchenden Aehnlichkeit wegen von . 
Se Wirkung; Haben wir auch zu dieſem Feſte in reichhaltigſter Auswahl Temperatur: Minimum + I, 8 Rarimum + 2,4 Der T 1, 4 
aufgeftellt und empfehlen dieſelben zu billigen Preiſen von 5 Sgr. bis 1 ½ Rthlr. Getreide Preiſe. Breslau, den 18. Dehmber 


pro Stück. Mittler. Niedrigſter. 


2442 ; Ä Höchſter. ö . 
Bötticher u. Comp., Weisen: 1 fl 15 Sr OP. 2 fl 11 Si. 3 f 1 f. 10 Sr. Or 

f Parfümerie-Fabrik, Ring, Naſchmarkt Nr. 56. Geste = = * 7 - — 55 Ste 12 5 gl. 28 Ser. — . 
fee, 5 id. 5% Sar., im Ganzen billiger, offerfrt Ber ſte: 5 7 1 5 f . — Pf. 

bie Gatten Beine Se: 13, br gt . .. o ee eee 
er; 


i P bindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik", iſt am hiefigen Orte 1 Thaler 
5 l een, ee Chennt onen Tofer H — nuwärts koſtet die Brellauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen brenn . Porte) 
. 2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ehrontt ein Porte angerech 


Glad. 


Bewört, 


Cigarren- und Taback-Lager 


